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eigniſſen folge. Ebenſo wenig fühle er ſich veranlaßt, mit der Einführung der Homerule-Bil treffen ſollte. Der Antrag — Zu: 
Aeußerung feiner Anſichten zurückzuhalten, zumal da er ſehe, laſſung von Katholiken zu den Poſten eines Lord-Kanzlers von * 


Politiſche Tagesſchau. 


. Im Reichstage wurde der Kolonialetat berathen. Die 


einer der Kolonialpolitik richteten zunächſt einen kräftigen wie man von dem allerdings feſten Bau des Reiches an ver⸗ Großbritannien und eines Vize⸗Königs von Egypten — wurde 5 
oß gegen Südweſt⸗Afrika als den gegenwärtig ſchwächſlen ſchiedenen Seiten bereits abzubröckeln beginne. Später zeigte indeß vom Unterhauſe mit 256 gegen 223 Stimmen abge⸗ 
unkt unferer Kolonialbeſtrebungen. Schließlich wurde aber ! der Fürſt den Herren mehrere von Lenbach angefertigte Por- lehnt. 


en die Stimmen der Freifinnigen und Sozialdemokraten das 
im Reichskanzler verlangte „Verfuchsjahr“ acceptirt. Natürlich 
0 umpfte Freiſinn und Sozialdemokratie auch die Forderungen 
ne Ostafrika. Selbſt von wiſſenſchaftlichen Forſchungen in 


fen S biete wollten die Herren Richter und Bamberger einem eigenhändigen Briefe des Inhalts, daß er dieſe Gabe 
b . 117 75 0 hauptſächtlich aus dem Grunde ſende, weil er den Fürſten bei 


ſchenke, wobei er beſonders auf ein von Kaiſer Wilhelm I. er- In Drenica find die türkiſchen Behörden vertrieben und die 


traits und Skizzen von ſich, dann eine Anzahl koſtbarer Ge— In Alt⸗Serbien iſt ein Arnautenaufſtand ausgebrochen. 
haltenes hinwies. Es war dies ein in Silber getriebenes Modell Staatsgebäude angezündet. Der Raimakam und. ſämmtliche 


fl des Niederwald-Denkmals, das der Kaifer ihm geſandt, mit Beamten flüchteten nach Priſtina, wo 2000 Arnauten ſich an⸗ 
geſammelt, welche die Stadt anzugreifen drohen. 


nichts wiſſen; das ging aber ſelbſt den Sozialdemokraten e NT 

MU weit und io ſtimmten dieſe hier mit der Mehrheit. 0 5 . Preußiſcher Tandtag. 5 

1 Der deutſche Landwirthſchaftsrath nahm einſtimmig dies um jo mehr, als das Denkmal doch eigentlich ihm, dem 26. 9 Bae ne ene 3 
die Anträge an, welche ſich gegen eine einfeitige Aufhebung der | Fürften zukomme. „Dies zu ſchreiben“, fo ſetzte der Fürſt in 6. „Blenarfigung vom 5. Februar. 3 


In der Sofloge Prinz Heinrich. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Antrages Conrad⸗ 
Pleß (Centrum) auf Annahme eines Wildſchadengeſetzes. 


weichem Tone hinzu, „war der hohe Herr ſo gütig, obwohl es 


ſchen Aus ämi sſprechen, für den Fall der Auf- 
F 5 ja jein Denkmal war und ich nur in feinen Dienſten ſtand.“ 


bung der Materialſteuer als Minimalvergütungsſätze Mark 


0, 2,25, 1.90 i die | Wie der Fürſt weiter erzählte, ſei ihm dieſer Brief, den er ftets $ der Vorlage beſtimmt, daß der durch Schwarz, Roth ⸗, Elch⸗ 
nn eden en en e bet i te li Ne: und Damwild angerichtete Schaden erſetzt werden muß. 8 
7 bung einer offenen Auefuhrprämie dauernd unmög⸗ | bei dem kaiſerl. Geſchenke hatte liegen laſſen, im vorigen Jahre Hierzu beantragen die Abgg. Berling u. Gen, (deutſchfreiſ), den 
. „ausgeführt“ worden. § 1 und die ganze Vorlage zu erſetzen durch die Beſtimmung, daß jeder 


der Enthüllungsfeier des Denkmals ſo ſehr vermißt habe, und 


ta ein ſollte, eine Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes wider: 
Yen, 

g. Der „Hamb. Korreſp.“ meldet, der Kaiſer habe an feinem 
keburtstage dem Grafen Walderſee nach Ueberreichung 


Das „B. T.“ beharrt dabei, daß Wiſſmann feinen Ab» | Eigenthümer, Nutzungs⸗ und Jagdberechtigte befugt iſt, auf ſeinem 
ſchied eingeſandt habe und fügt hinzu, Wiſſmann hege even- | Terrain Schwarz, Roth: und Damwild zu jeder Zeit zu erlegen und ſich 


; ; ; ; j zuzueignen. — Im Falle der Ablehnung dieſes Antrages beantragen 
8 nell 9 Abſicht⸗ nicht direkt nach . zurückzukehren, ſondern Berling u. Gen. auch für den durch Rehe und Faſanen ae 
is Großkomthurkreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens | zur Stärkung feiner Geſundheit über Aſien und Amerika heim- Schaden Erſatz zu leiſten. 5 
Arekt eröffnet, daß er zum kommandirenden General des 9. | zukehren. — In Reichstagskreiſen gilt der Rücktritt des Reichs⸗ Der Fa ee Besiing:(lagbipeibei der Grundſtückbeſitzer und 
keweekorps werde ernannt werden. Graf Walderſee dankte für | kommiſſars für Ostafrika, Majors v. Wiſſmann, für eine feſt⸗] Coemelanteag s Gerling, welcher Erſag des durch Fed deen 
gu. Gnade und bemerkte, daß er die Verabſchiedung vorziehe. ſtehende Thatſache. f 5 Wildſchadens bezweckt, in namentlicher Abſtimmung mit 160 gegen 138 
meiner längeren Audienz am Sonnabend motivirte Graf Der 9. deutſche Geographentag wird in der Oſter⸗[ Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen Freiſinnige, Nationalliberale, 


Galderſee dieſe Anſicht, der Kaiſer aber widerlegte ihn fo | woche in Wien ſtattfinden. Die Hauptgegenſtände der Ver- letztere mit wenigen Ausnahmen, und der größte Theil des Centrums. 


—— — — — — u u nn ni 


uldvoll ließlich zur Annahme des Kommandos handlung betreffen Fragen über den gegenwärtigen Stand der Die gleiche Beſtimmung bezüglich der Faſanen findet ebenfalls An⸗ 1 
% chloß. . ö geographiſchen Kenntniß der Balkanhalbinſel und die Erforſchung e er hierauf geftalteten Faſſung wird § 1 faſt einftimmig 1 
e In der Ordre des Kaiſers an den General v. Leszezynski | der Binnenſeen. Auch iſt eine geographiſche Ausſtellung in 9 2, welcher die Schadenerſatzpflicht regelt, wird nach einigen Ber 
beißt es, der General habe dem Kaiſer den Wunſch, in | größerem Umfange geplant. ] merkungen des Abg. Papendieck (deutſchfreiſ), der dieſe Beſtimmungen 9 
aun Ruheſtand zu treten, ſchon im Dezember mitgetheilt, wenn Das neue italieniſche Kabinet läßt noch immer auf ſich vereinfacht zu ſehen wünſcht, nach den Kommiſſionsvorſchlägen ange⸗ 9 
5 erſt am 31. Januar ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. warten. Der „Italie“ zufolge erhält ſich in parlamentariſchen ene K behanbelt die Gefobpflicht bel Enclanen dad witd Ange 4 
Be erklärt es ſich nach der Meinung der „Kreuzztg.“, daß a anne von der Bildung eines Miniſteriums | und et genehmigt, a 10 a 2 
4 udini⸗Saracco. welcher die Rechtsverhältniſſe zwiſchen den Beſchädigten und a 
bea am 27. Jamar dem Grafen Waldersee das e ücktritt des italieniſchen Miniſterpräſidenten | den Erſatzpflichtigen regelt, wird mit einem prdeiſtrenden Antrage 

Der R ſch ſterpräf 9 


ngommand 9. 8 anbieten konnte, obgleich das definitive 

Acedegeſuch er. Lecsczynskt ei 8 Erispi hat in Frankreich und Rußland Hoffnungen auf Cabegiedauf derne eich das Hals. men. 3 
gelben Monats datirt iſt. einen Zerfall des Dreibundes wachgerufen, die ſich, wie wir Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Fortſetzung der 2 
. Weitere Perſonalveränderungen in den leitenden | wünſchen müſſen, wohl nicht erfüllen werden, aber bei der | Berathung. Se 
teilen werden angekündigt. Der Rücktritt des Eiſenbahn⸗ Energie und Zuverläſſigkeit Crispis find die in den Rücktritt ; 
inifters v. Maybach wird für Oftern in Ausſicht geftelt. Auch | diefes Staatsmannes von den Gegnern des Dreibundes ge⸗ Deutſcher Reichstag 


r 2 8 N 1 N * Arit 5 2 N 2 2 * 
on einem Rücktritt des Kultusminiſters von Goßler iſt noch] knüpften Erwartungen erklärlich genug. Zum Schriftführer un Stele des Abg Miller heerienwerdes welcher 3 


zumer die Rede, desgleichen von einem Wechſel in der Leitun Trotz aller Abläugnungen treten doch mancherlei Momente ſein Mandat niedergelegt at, wird der Abgeordnete Merb itonf. 

18 Keichsſchatamts. des ind das Gerlchte, die vielfach Wider, zu Tage, die dafür sprechen, daß Frankreich feine Asfihten | Komayıc sh, . 
erfahren, aber auch die jüngft perfekt gewordenen Perſonal⸗ mehr und mehr auf Tripolis richtet. Im Süden Algiers an Die Berathung des Etats des auswärtigen Amts wird fortgeſetzt bei =. 
Merungen wurden anfangs in „unterrichteten Kreiſen“ ffep- | der tripolitaniſchen Grenze fanden franzöfiſche Truppenzuſammen⸗] PT e und aA cen — Te 2 
Iich behandelt. 8 ziehungen ſtatt und unter der Bevölkerung von Tripolis wird | Pin. zum Schutze der deutſchen Intereſſen in Ofcafrika 350000 
N, Eine Abordnung des Aachener Zeitungsmuſeums ift, wie | eifrig gegen das „Türkenjoch“ agitirt. e an N wird die Vorlage betr. die. oftafrifaniide 
letzt ; 7 ch die i i izeili 5 ußtruppe berathen. 3 
ekannt wird, am 17. Januar von dem Fürſten Bis Durch die in Oporto vorgenommenen polizeilichen Er Die Budgetkommiſſion (Referent Prinz v. Arenberg) beantragt, die 3 


arck empfangen worden. Die „Aachener Poſt“ bringt fiber | mittelungen iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die dortigen Auf⸗ Forderung um 1 Million zu kürzen. 
. er Empfang einen ausführlichen Bericht, dem wir folgendes | ſtändiſchen ſich mit ſpaniſchen Revolutionären im Einver— Abg. Oechelhäuſer (natlib.) tritt den Angaben Bambergers hin⸗ 
1 uinehmen: „Der Fürſt äußerte, daß er in feinem jetzigen, | nehmen befanden. ſichtlich der Geringfügigkeit des oſtafrikaniſchen est; entgegen. Hoffent- 


N 2 ehr oder weniger zurückgezogenen Leben nicht die rechte Be⸗ Der alte Gladſtone hat geglaubt, feinen iriſchen Freunden lich werde es allmählich gelingen, den Handel von Sanſibar nach der = 
50 fried 8 j 3 } : a t ken. h ; 3 
179 igung finde. Man könne von jemand, der vierzig Jahre | einen Beweis ſeines Entgegenkommens geben zu müſſen, indem e e an Kr a a 8 


'olitſt, getrieben, nicht verlangen, daß er theilnahmlos den Er- | er einen Antrag einbrachte, der Vorkehrungen für den Fall der | Entwickelung, welche ſich inbezug auf Sanſibar vollzogen, ſei eine durch⸗ 
. 1 i mniß. er zweimal ſogar auf die Uhr und da er ſah, daß ihm noch | quollen aus ihren Höhlen, fein ganzes Geſicht nahm einen an⸗ 3 
* 5 ei 2 er gain genügend Zeit blieb, fuhr er in feiner Arbeit fort, ſich gewalt⸗ | deren Ausdruck an. Nach kurzem Kampf ließ er ſich in den Se 
F 8 ſam zu derſelben zwingend, um ſeine unſinnige Ungeduld und | Fauteuil gleiten, legte den Brief vor ſich auf den Tiſch hin, 
Autoriſirte Bearbeitung von Ludwig Wechsler. das prickelnde Sehnen zu bemeiſtern, welches ihn jeden Moment | da feine Hand zitterte, und begann von vorne zu leſen, jedes 
(Nachdruck verboten.) zu übermannen drohte. Dabei hatte er mit der ganzen Arbeit | Wort bedachtſam berückſichtigend. Die Zeilen tanzten vor feinen 
; feine zehn Minuten verbracht. Der Diener trat ein und hielt | Augen. Er mußte die eine Hand auf das Papier prefien und ge 


Ar 


(2. Fortſetzung). 


Er h Eine große, gutbeleuchtete Photographie Eſtellens prangte | Umſchau, um zu ſehen, ob alles in Ordnung ſei. mit dem Zeigefinger der anderen die Zeilen verfolgen, um ſie 

tea der mit Briefen gefüllten Taſche. Voll gewinnenden Ver⸗ „Ich komme ſchon, Jean,“ ſagte Raymond, ohne ſich ums nicht miteinander zu verwechſeln. So durchlas er den Brief 
uulens, ruhig, mit verſchlungenen Händen blickte fie auf den zuwenden. zweimal; ſodann warf er ſich zurück und begann nachzudenken. 5 
Mann. Die Thüre ſchloß ſich wieder. Noch zwei Viſitenkarten —— Es mochten fürchterliche Gedanken fein, die ihn heimſuchten, 
„Mein theures Weib!“ murmelte Raymond, feine Lippen | und er war fertig. Er erhob ſich. Jetzt erregte ein Brief feine | denn der Schweiß trat ihm in dicken Tropfen auf die Stirne, 4 


das kalte Glas drückend, welches das Bild bedeckte. Aufmerkſamkeit, der vom Schreibtiſch zur Erde gefallen war. | ohne daß er daran gedacht hätte, dieſelben abzutrocknen. Er 
Die kalte Berübrung wirkte unangenehm auf ihn. Er nahm Er hob ihn auf und blickte ihn einigermaßen überraſcht an. Es | fühlte einen Druck auf der Bruſt. Er ſprang auf, öffnete ein 
Bild aus dem Rahmen und küßte es voll Leidenſchaft, wo- war ein ganz gewöhnlicher Umſchlag, die Schrift unordentlich, Fenſter, athmete die friſche Luft mit aller Kraft ein und ſetzte x 
in Herz ebenſo erregt pochte, wie vorhin auf dem Treppen- | wie bie folder Leute, die faſt niemals ſchreiben, ſchief und nad | ſich wieder vor den Brief nieder. Zu wiederholten Malen ſuchte 8 


0 N ls er es wieder auf den Schreibtiſch legte, erblickte er | aufwärts ſtrebend. Die Adreſſe lautete: „Herrn Raymond de fer ſich einen einzelnen Satz zwiſchen den Zeilen aus, ein ein⸗ 2 
x, einem Teller eine ganze Menge Vifitenkarten, Briefe und | Bertolles, Paris, Lille⸗Straße, eigenes Palais.“ zelnes Wort, um es nochmals zu leſen, und verſank dann wieder 
Peihen in allen Farben und Größen. „Das Aeußere dieſes Briefes gefällt mir durchaus nicht,“ | in ein tiefes Sinnen. > 
Großer Gott,“ murmelte er, „das alles fol ich leſen?“ | dachte ſich Raymond. Inzwiſchen klapperte Jean im Nebenzimmer vernehmbar 
nd um der langweiligen Arbeit zu entgehen, blickte er Und dennoch glich derſelbe äußerlich einigermaßen den ſchon [mit dem Waſchgeſchirr, um die Aufmerkſamkeit ſeines Gebieters 


af feine Uhr; dieſe ſagte ihm aber, daß ihm noch genügend | gelefenen Briefen, welche von den ſich um eine Anftellung be: | zu erregen; einmal ftedte er den Kopf ſogar zur Thüre hinein, 
zur Lektüre bleibe. Es wird alſo am beſten fein, jo vafch | werbenden Dienſtleuten herrührten. Er erbrach denſelben. Der die er lautlos geöffnet hatte, doch erſchrak er bei dem Anblick 
möglich über die langweilige Sache hinwegzukommen und | Bogen Papier, welchen der Umſchlag enthielt, war dicht mit | feines Gebieters in ſolcher Weiſe, daß er kein Wort zu ſprechen 
hernach um fo ungeſtörter der Freiheit zu erfreuen. Re- | gejchriebenen Zeilen bedeckt, die von einer ungeübten, doch ſicheren | wagte und ſich, von größter Angſt erfaßt, zurückzog. Raymond 

t griff er alſo nach dem erſten Kouvert, welches in feine | Hand herrührten. dachte immer noch nach. Wiederholt führte er eine haſtige Be⸗ 2 
de gerieth, erbrach es und durchlas geduldig, was darin i wegung aus wie jemand, der die Löſung zu einer Aufgabe ge: 
Die Viſitenkarten entfernt lebender Freunde mit einigen III funden; dann aber blickte er wieder in das vor ihm liegende 
iſchen Worten, andere wieder ohne jedes begleitende : Schriftſtück und verſank von neuem im feine frühere Niedergee 


path 


„Offerten von Möbelhändlern oder Dienſtleuten, die in Es war klar, daß ſich der Schreiber zuerſt ein Konzept ge- ſchlagenheit. 4 
ienſte zu treten wünſchten — all dies brach Raymond | macht und dieſes hernach ſorgfältig abgeſchrieben hatte. So „Sollte ich nicht Benois zu Rathe ziehen?“ fragte er 

Reihe nach auf, durchlas und ordnete es: Schriftſtücke, die | waren drei Seiten vollbeſchrieben. Auf der vierten ſtanden nur | ſich. — i a Er 
ntworten bedurften, nach links, andere, die eine Er= | mehr einige Zeilen und irgend eine Adreſſe. Raymond begann Es wurde ihm indeſſen ſofort klar, daß er das Geleſene 


zung erheiſchten, nach rechts, wie jemand, der gewöhnt ift, | ftehend zu leſen. N N niemand anderem offenbaren dürfe und er verharrte wieder re⸗ 
ange raſch und in Ordnung zu erledigen. Nachdem er über die erſten Zeilen hinausgekommen, faßte | gungslos. Sein Chronometer hub an zu ſchlagen; er blickte 
In ſeiner Ungeduld, je raſcher zu Ende zu kommen, blickte [ſeine Hand krampfhaft die Lehne des Fauteuils, feine Augen hin, es war halb ſechs Uhr. Er durfte keinen Augenblick länger 


r 


ahren in einer dem 


aus logiſche und naturgemäße. Er habe ſchon vor \ 
Staatsſekretär des Auswärtigen unterbreiteten Denkſchrift im weſent⸗ 
lichen das vorgeſchlagen, was jetzt geſchehen ſei. Die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft verdiene für ihre patriotiſche Haltung in der ganzen Sache die 
vollſte Anerkennung; dieſe ihr auszusprechen, halte er angeſichts der gegen 


fie erhobenen Angriffe ſich für verpflichtet. Eine ſtaatsrechtliche Regelung der 
Verhältniſſe im Norden unſeres Schutzgebiets ſei mit Rückſicht auf die 
Konkurrenz unſerer lieben Freunde, der Engländer, Iehr nöthig, wenn 
wir die Karawanen nicht von unſerem Gebiete abgelenkt ſehen wollten. 
Mit der Ernennung des Freiherrn v. Soden zum Gouverneur von Oſt⸗ 
afrika habe die Regierung einen guten Griff gethan. Er ſei in Kolonial⸗ 
fragen allerdings Optimiſt. Der Peſſimiſt habe aber großen Auf⸗ 
gaben gegenüber noch nie etwas gethan. (Beifall). 5 

Abg. Graf Mirbach (font) ſpricht feine Genugthuung über 
Richters geftrigen Ausſpruch aus! „Es handle ſich nicht allein darum, 
etwas zu produciren, ſondern auch darum, das Producirte abzuſetzen.“ 
Das ſei ja der Standpunkt, welchen die Rechte in ihrer Wirthſchafts⸗ 

olitik vertrete. Die Erwerbung Helgol ands ſei zumeift von idealem 
Werth und ein Volk, das noch Ideale habe, befinde ſich noch in auf⸗ 
ſteigender Richtung. Auch die Kolonialpolitik habe eine ideale Bedeu⸗ 
tung. Wer keinen Sinn für Ideale habe, werde die Kolonialpolitik nie 
verſtehen. Wie werthvoll auch die Erwerbung von Helgoland ſei, jo laſſe 
ſie ſich doch nicht ſubſumiren unter den Begriff einer Kompenſation für 
das, was man den Engländern in Oſtafrika zugeſtanden habe. Es mögen 
dabei wohl noch andere wichtige politiſche Intereſſen mitgeſprochen haben. 
Die Kolonialpolitik mache der Regierung Schwierigkeiten, dieſe ſeien noch 
dadurch verſtärkt worden, daß ſich durch die Auslaſſungen Richters und 
Bambergers das deutſche Kapital habe abſchrecken laſſen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die der Regierung wegen des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens gemachten Vorwürfe ſeien unbegründet. Als er 
ins Amt gekommen, habe er ſtrittige Intereſſenſphären, ein durch Auf⸗ 
ſtand niedergedrücktes Schutzgebiet und Streitigkeiten um den Einfluß 
auf Sanſibar vorgefunden. Auch abgeſehen von der Erwerbung Helgo- 
lands ſei das deutſch⸗engliſche Abkommen für uns vortheilhaft. enn 
man ſage, daß ſich der deutſche Michel wieder einmal von dem perfiden 
Albion habe über das Ohr hauen laſſen, daß wir viel mehr hätten be⸗ 
kommen müſſen, ſo müſſen wir uns doch auch fragen, was wir be⸗ 
haupten können, behaupten mit den für uns verfügbaren Geldmitteln 
und Menſchenkräften. Die Verhältniſſe haben es ſo mit ſich gebracht, 
daß an zu vielen Stellen zugleich begonnen wurde, ſo daß unſere Kräfte 
nicht an einer Stelle konzentrirt werden konnten. Die Inſeln Pata und 
Manda hätten wir im Intereſſe unſerer Marine wegen der dortigen 
guten Häfen gern gehabt, aber unſere Rechtsverſtändigen, deren Gut⸗ 
achten darüber eingeholt würde, erklärten übereinſtimmend, daß kein 
Schiedsgericht uns die Inſeln zuſprechen werde. Aber ohne dieſe Nuoc. 
hat das Hinterland keinen Werth für uns. Was das engliſche Protek⸗ 
torat in Sanſibar anbetrifft, ſo war der Zuſtand unhaltbar, wir mußten 
in den Beſitz der Küſte gelangen und England gab ſeine Zuſtimmung 
. nicht ohne die Anerkennung ſeines Protektorats über Sanſibar. 

egenüber der Angabe, Fürſt Bismarck würde ſchwerlich den Vertrag 
abgeſchloſſen haben, verlieſt Redner aus dem Protokolle einige Bemer⸗ 
kungen des Fürſten Bismarck, worin geſagt iſt, daß uns die Freund⸗ 
ſchaft Englands mehr werth ſei, als Sanſibar und Oſtafrika zuſammen. 
Es liege alſo kein leichtſinniges Abweichen von den Traditionen ſeines 
roßen Vorgängers vor. Der an den Sultan von Sanſibar zu gewährende 
preis ſei nach Möglichkeit herabgedrückt worden. In der Budgetkom⸗ 
miſſion ſei bereits früher die definitive Abtretung der Küſte an Deutſch⸗ 
land angeregt und dabei erklärt worden, daß dafür 10 bis 20 Millionen 
gewährt werden könnten. Die Organiſation werde von der Küſte aus 
nach dem Innern vorſchreiten, nicht umgekehrt. Wenn das Reich die 
unmittelbare Verwaltung des Gebiets übernehme, ſo gehorche man da⸗ 
mit der Noth, nicht dem eignen Triebe. Andernfalls würde aus Oſt⸗ 
afrika überhaupt nichts werden. Wenn, wie er hoffe und für wahr⸗ 
ſcheinlich halte, unſere oſtafrikaniſche Kolonie ſich gedeihlich entwickle, 
dann werden wir auch dazu kommen, das Reich von den Koſten zu ent⸗ 
laſten, die es heute zu tragen hat. Was die Berufung des Freiherrn v. 
Soden anlange, ſo würde dieſer den Auftrag nicht übernommen haben, 
wenn er nicht geglaubt, daß aus Oſtafrika etwas zu machen ſei. Einer 
müſſe an der Spitze ſtehen und es müßte jemand gefunden werden, 
der dort noch nicht engagirt war, jedoch Erfahrungen inbezug auf die 
Tropen geſammelt hatte. Daneben beſtehe noch Raum genug für die 
freie Wirkſamkeit nicht nur noch von 2 oder 3, ſondern von einer ganzen 
Anzahl von Männern. Die Deutſchen ſtehen inbezug auf ihre Arbeits⸗ 
trat keiner Nation nach. Möge die deutſche Arbeit in Oſtafrika erfüllen, 
au % verſprochen hat, und es wird dem Vaterland zum Heil dienen. 

eifall.) 
a Abg. Richter (deutſchfreiſ.) Die Entrüſtungen über das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen wurden nur in ein paar untergeordneten Blättern, 
die keinen Anſpruch darauf haben, die deutſche Preſſe zu repräſentiren, 
laut. Abg. Oechelhäuſer hat von einer „ſchönen patriotiſchen Reſignation“ 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſprochen. Dieſe Reſignation be⸗ 
lugt darin, daß ſie ſich vom Reiche wieder in den Beſitz deſſen ſetzen 
läßt, was ſie durch eignes Verſchulden verloren hat. Der Reichskanzler 
geht in der Beſchränkung der Kolonialpolitik noch nicht weit genug; er 
nimmt zuviel Rückſicht auf Strömungen, die er überſchätzt. Die Leitung 
der Kolonie müſſe, wie die Weißbücher beweiſen, in eine Hand kommen; 
es ſei aber bedenklich, daß dann die Regierung für die Bann eines 
Mannes aufkommen müſſe. Wiſſmann dürfe nicht in ſtafrika belaſſen 
werden, ſeine Vorwürfe gegen Emin ſeien nicht gerechtfertigt geweſen. 
In demſelben Moment, wo ſo bedeutende Anforderungen an uns ge 
ſtellt werden für Oſtafrika, verlangt man aufs neue Millionen für 
Militärzwecke. Wir müſſen alle unſere Kraft auf die Befeſtigung unſerer 
Stellung in Europa verwenden und deßhalb werden wir gegen die hier 
geforderten Poſitionen ſtimmen. i Be at 

Abg. v. Vollmar (Soziald.) bedauert, daß die Verhältniſſe in Oſt⸗ 
afrika 1 ſo ſehr verwickelt haben, der vom Reich mit England ges 
ſchloſſene Vertrag ſei inſofern erfreulich, als damit endlich ein feſtes 


zögern, wenn er den Zug nicht verſäumen wollte. Zögernd, 
taumelnd erhob er ſich. Auch die militäriſche Entſchloſſenheit 
hatte ihn vollkommen verlaſſen und Rittmeiſter Bertolles war 
nichts weiter, als ein gewöhnlicher armer Mann, der von 
einem Schlag betroffen worden, welcher ihn völlig zu Boden 
ſchmetterte. 

„Herr Rittmeiſter,“ ließ ſich Jean ſchüchtern vernehmen, 
indem er den Kopf zur Thür hineinſtreckte. N 

„Laß mich in Frieden!“ ſchrie ihn Raymond erſtickten 
Tones an. i 

Sein Blick fiel neuerdings auf den Brief. Er ergriff ihn, 
zerknüllte und warf ihn ins Feuer, wo er ſofort von den 
Flammen erfaßt wurde. Die verkohlten Papierfetzen flogen ver⸗ 
einzelt und funkenſprühend in den Schlot hinauf. Taumelnd, 
gleichſam berauſcht, ſah Raymond all dieſes mit an. Jetzt ver⸗ 
nahm man das Rauſchen eines ſeidenen Kleides vor der Thür 
auf dem Korridor draußen. Und gleich darauf die Stimme 
Eſtellens. 

„Und ich fürchtete noch, daß ich nicht rechtzeitig fertig 
werden würde!“ ſprach ſie lachend. 

„Raymond!“ ſagte Frau Montelar, an der Thüre pochend, 
„Du verſäumſt den Zug.“ 

„Laſſen Sie ihn, Tante; das wäre ja köſtlich!“ gab Eſtelle 
heiteren Tones zurück. ö 

„Ich komme ſchon!“ rief Raymond mit ſtarker Stimme 
hinaus. „Noch fünf Minuten — —“ 

Dabei ſchloß er das Fenſter. Lachend entfernten ſich die 
beiden Frauen. Raymond hatte ſeine gewohnte Haltung wieder 
erlangt. Hoch aufgerichtet ſtand er da wie im Schlachtenfeuer. 
Voll leidenſchaftlicher Haſt erfaßte er Eſtellens Photographie 
und drückte ſie an ſeine Lippen. Doch kaum berührte dieſelbe 
ſeinen Mund, als er ſie, von Entſetzen erfaßt, wieder zu⸗ 


rüͤckriß. 
(Fortſetzung folgt). 
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Ziel in die früher ganz planloſe Kolonialpolitik gekommen ſei. Redner 
bezeichnet die Koloniſationsarbeit der deutſchen Schutztruppen als unmenſch⸗ 
lich und grauſam und bezieht ſich beſonders auf den im letzten Weißbuch 
veröffentlichten Bericht des Lieutenants Sigl. Nach ſolchen Erfahrungen 
ſollte man in der Wahl der Befehlshaber vorſichtiger ſein. ffiziere 
ſcheinen ſich wenig zu derartigen Stellungen zu eignen. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) Fürſt Bismarck hat die Kolonial⸗ 
politik, der er lange Abe e gegenüber ſtand, von dem Geſichtspunkt aus 
eingeleitet, daß dieſelbe eine Steigerung der wirthſchaftlichen Kraft 
Deutſchlands und feine A 0 auf dem Weltmarkt zur Folge haben 
werde; daß dieſe Kolonialpolitik von der Mehrheit des Reichstags ge⸗ 
billigt worden iſt und von der 1 der Nation heute noch gebilligt 
wird, kann man nicht bezweifeln. ie Aufgabe unſerer Poſition in 
Sanſibar hat ſehr unangenehm berührt, wenn auch anerkannt werden 
muß, daß dieſer Beſitz Unannehmlichkeiten für uns im Gefolge hätte 
haben können. Die Abtretungen in Oſtafrika ſind immer ein ſchmerzlicher 
Verluſt für uns, wie hoch man auch den Werth der Erwerbung von 

elgoland anſchlagen mag. Redner nimmt dann noch die Offiziere der 

chutztruppen in Oſtafrika und den Dr. Peters in Schutz, deſſen Ver⸗ 
ſtändniß für koloniale Angelegenheiten und Energie ſelbſt von unſeren 
kolonialen Gegnern anerkannt werde. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Fortſetzung. 

Schluß 5¼ Uhr. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Februar 1891. 

— Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag Nachmittag bei dem 
Finanzminiſter Miquel zum Abend anſagen laſſen. Miquel 
befand ſich gerade auf dem Diner bei Herrn von Köller, 
als er dieſe Nachricht empfing. Er lud mehrere Theilnehmer 
des Diners ein zu der Abendgeſellſchaft, in welcher er den 
Kaäiſer empfing. 

— Der Kaiſer genehmigte das Abſchiedsgeſuch des Gene— 
rallieutenants von Scherff, Kommandeurs der 18. Diviſion in 
Flensburg. Dieſer Abſchied ſoll mit dem Rücktritt des Generals 
v. Leszezynski zuſammenhängen. 

— Der Kaiſer nahm heute im Atelier des Bildhauers 
Profeſſor Otto das Modell des für Kaiſer Wilhelm J. in Ems 
zu errichtenden Denkmals in Augenſchein. 

— Wie nachträglich verlautet, hat der Kaiſer durch 
einen Adjutanten nach dem Befinden Windthorſts, als dieſer 
10 Fall im Abgeordnetenhauſe erlitten hatte, Nachfrage halten 
aſſen. N 
— Auf Befehl des Kaiſers finden hier in Berlin Ermitte⸗ 
lungen über die Zahl der Arbeitsloſen ſtatt. 

— Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarete werden 
ſich Mitte dieſes Monats nach England zum Beſuche der Königin 
von Großbritannien begeben und daſelbſt bis zur Abreiſe der 
Königin nach Italien verweilen. Dann wird die Kaiſerin den 
gewohnten Frühlingsaufenthalt in Homburg nehmen. 

— Die Thätigkeit des Prinzen Heinrich im Miniſterium 
des Innern iſt auf drei Wochen berechnet. Der Prinz er— 
ſcheint an vier beſtimmten Vormittagen in der Woche im 
Miniſterium. Er wird ſowohl von der Bearbeitung laufender 
Angelegenheiten auf Grund des Aktenmaterials, das die 
Unterlage der Vorträge der Räthe beim Miniſter bildet, Kenntniß 
nehmen, als auch ſich Vorträge über Geſchichte und Praxis des 
Verwaltungs- und Verfaſſungsrechts erſtatten laſſen. 

— Der Erbgroßherzog von Baden, der bekanntlich kürz— 
lich zum Brigadekommandeur in Berlin ernannt worden iſt, 
wird ſich, der „Poſt“ zufolge vorläufig, ein Jahr in Berlin 
aufhalten. 

— In Gegenwart der Prinzeſſin Friedrich Karl, als Pro: 
tektorin, wurde heute die vom deutſchen Gaſtwirthverband ver- 
anſtaltete 5. Kochkunſtausſtellung eröffnet. Auf der Ausſtellung 
ſind 260 Ausſteller vertreten. 

— Geſtern Mittag verabſchiedete ſich Graf Walderſee von 
den Offizieren und Beamten des Generalſtabes und übergab die 
Geſchäfte dem rangälteſten Ober⸗Quartiermeiſter Generallieutenant 
Graf v. Schlieffen II. Zu dieſem Zwecke hatten ſich ſämmtliche 
Offiziere und höheren Beamten des Großen Generalſtabes, des 
Nebenetats deſſelben, ſowie die zur Dienſtleiſtung zu demſelben 
kommandirten Offiziere in den großen Verſammlungsſaal des 
erſten Stockwerks des Generalſtabsgebäudes am Königsplatz um 
ihren ſcheidenden Chef verſammelt. Graf Walderſee begann 
ſeine Abſchiedsrede etwa mit den Worten: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König hat anders über mich verfügt und mich an 
eine andere Stelle geſetzt; dem Soldaten geziemt es nicht, nach 
den Gründen zu forſchen!“ Er dankte darauf mit bewegten 
Worten allen Offizieren für ihre Unterſtützung und ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Kurz und kernig 
richtete dann noch Graf Schlieffen II einige Worte an den 
ſcheidenden Chef, welchem er namens der Offiziere des General— 
ſtabes den Dank derſelben für erwieſenes Wohlwollen und Nach— 
ſicht ausſprach. Mit wenigen Worten — wie es ſeine Art iſt 
— feierte Graf Schlieffen die Verdienſte des Grafen Walderſee 
um den deutſchen Generalſtab und ſchloß mit dem Satze: „Feld: 
marſchall Moltke hat dem Generalſtabe den Nimbus, Graf 
Walderſee hat ihm ſeine jetzige Stellung gegeben!“ Hierauf 
übergab Graf Walderſee — da der Kaiſer feinen Nachfolger 
noch nicht ernannt habe — die Geſchäfte den Händen „des im 
Kriege wie im Frieden bewährten Oberquartiermeiſters Grafen 
Schlieffen II“, womit die Abſchiedsfeier ihr Ende erreicht hatte. 
Graf Walderſee hat ſich heute Vormittag nach Altona begeben, 
um die Geſchäfte des Kommandirenden des 9. Armeekorps zu 
übernehmen. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, verabſchiedete fich 
General v. Leszezynski am Mittwoch bereits vom Ofſizierkorps. 
Die Abreiſe erfolgt erſt in der nächſten Woche. 

— In den jüngften Tagen waren Oberbürgermeifter Fiſcher⸗ 
Augsburg und Redakteur Jacobi von der Münchener „Allg. Ztg.“ 
beim Fürſten Bismarck zu Beſuch. a 

— Die Biſchöfe richteten, wie die „Köln. Volksztg.“ mit: 
theilt, wegen des Volksſchulgeſetzes eine neue Eingabe an das 
Staatsminiſterium. 

— Bei dem geſtrigen Feſtmahl des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths toaſtete Staatsſekretär v. Bötticher auf den deutſchen 
Landwirthſchaftsrath und gab die Zuſicherung, in dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrage werde auch den Intereſſen 
N Landwirthſchaft entſprechende Rechnung getragen 

erden. 

— Der Geheime Juſtizrath Stammler hat, der „Kreuz⸗Ztg.“ 
zufolge, aus Geſundheitsrückſichten die Entlaſſung von dem Amt 
als Direktor der Kaiſer Wilhelms⸗Spende erbeten und erhalten, 
auch ſeine Penſionirung als erſter Direktor der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungsanſtalt beantragt. 

— Nach der „Nat. ⸗Ztg.“ iſt Profeſſor Schweinfurth im 
beſten Wohlſein am 20. Januar in Maſſowah eingetroffen und 


kaniſchen Schutztruppe der Dienſt gekündigt worden, 


von dem Kommandirenden der Kolonie, General Gandolft, au 
das freundlichſte empfangen worden. Der Reiſende gedenkt han 
möglichſt nach der hoch und geſund gelegenen Station 
aufzubrechen. 

— Nach Mittheilung des Oberpräſidenten von Schle 10 
die Kanaliſation der oberen Oder geſichert. In Oppeln iſt bet!” 
ein Regierungsbaubureau errichtet. (de 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Verordnung, WET 
die Herſtellung, den Verkauf und die Feilhaltung von Maja” 
zur Herſtellung künſtlicher Kaffeebohnen verbietet. a 

— Die „National⸗Ztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift au 
Sanſibar, worin bittere Beſchwerde darüber geführt wird, de 
einer Anzahl „Chefs“ (Offizieren) der bisherigen deuüſch of 0 

weil na“ 
deren Umwandlung in eine kaiſerliche Schutztruppe als offigtel® 
feln. nur Offiziere des deutſchen Heeres verwendet werden 
ollen. f 

Wilhelmshafen, 5. Februar. Die zur ostafrikanischen 
Station gehörige Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant Kor 
vettenkapitän Valette, wird Oſtern zurückerwartet. Der zu 1 
im Mittelmeer kreuzenden Uebungsgeſchwader gehörende Pane 
„Friedrich Karl“, dem bekanntlich in der Bucht von Kalloni be 
der Inſel Mytilene ein Unfall zuſtieß, iſt von dem Uebung 
geſchwader abgezweigt worden und hat Ordre erhalten, na 
Meſſina zu gehen. Es dürfte fih darum handeln, den dam 
erlittenen Schaden, der übrigens das Schiff nicht an den ſeithe 
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Madrid, 5. Februar. Das offizielle Wahlreſultat in Spanig 
ergiebt 95 Liberale, 7 Carliſten, 8 liberale Diſſidenten, 
unabhängige Konſervative, 25 Republikaner, 2 Autonomiſtel 
5 Unabhängige und 289 Konſervative, alſo gegen 154 - 
glieder, welche der Oppoſition angehören. 1 

London, 4. Februar. Dr. Karl Peters und Oscar Bolche Bi 
find heute früh hier eingetroffen; dieſelben reiſten heute ; 


weiter nach Edinburg. tot 8 

Edinburg, 5. Februar. Dr. Karl Peters iſt mit Oe m 
Borchert heute früh von London hier eingetroffen und UF fr 
Vertretern der geographiſchen Geſellſchaft auf dem Bahn hoe] A 


empfangen worden. ti 

Warſchau, 4. Februar. Der „Kuryer Codzienny“ melde 
In den Warſchauer Spitälern iſt die fernere Anwendung . 
Koch'ſchen Lymphe amtlicherſeits verboten worden. (2) 1 

Petersburg, 5. Februar. Eine franzöſiſche Militärkoll 
miſſion beſuchte geſtern die hieſige Konſtantin⸗Kriegsſchule un 
machte ſich eingehend mit der Art des Unterrichts in AMT 
Fächern bekannt. { 

Sofia, 5. Februar. Prinz Ferdinand hat den Sekte 
des türkiſchen Kommiſſariats Neſchid Bey zum erftenmale n 
Privataudienz empfangen. Reſchid Bey war von der Bo 
ſchon vor einiger Zeit die Inſtruktion zugegangen, 


ſeinem Verhalten dem Prinzen und der bulgariſchen Regierun * 
gegenüber nach der Mehrheit der übrigen diplomatiſchen . 
treter zu richten. . N 
rovinzialnachrichten. “lo 

) Culm, 5 a 57 7 1 unſerer Stadt 15 5 
wiederum eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Bittſchrift behufs Hic . hi 
verlegung von Militär als Erſatz der Kadettenanſtalt direkt an den Ka 0 


geſandt worden. oft 
Ot. Eylau, 3. Februar. (Unglücsfal). Auf dem Oſtbahnhg, 
verunglückte beim Rangiren der Eiſenbahnarbeiter Schikorra au N 
Schönforſt, indem derſelbe unter den Zug gerieth, wobei ihm ein 100 
abgefahren wurde und er ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitt. 9 4 
einigen Stunden war der 21jährige Mann eine Leiche. t 
) Krojanke, 5. Februar. (Wilde Kaninchen. Faſanen). In lehe 
Zeit ſind hier wilde Kaninchen, welche in England in großen Me fd 
gezüchtet, von Jagdliebhabern aber auch auf größeren Gütern Deut 
lands zum Zwecke der Sommerjagd gehalten werden, in mehreren 10 
plaren geſchoſſen worden. Dieſelben find den Hafen täuſchend Ah — 
nur ſind ſie kleiner, haben kürzere Ohren und einen kleinen, aber dicker 
Kopf, weshalb man ſie auch anfänglich für nicht ausgewachſene 1 le 
haſen hielt. Man nimmt an, daß dieſelben von Grabowo, einem 115 
bei Wiſſeck, herübergekommen ſind, wo ſie aus vorgedachtem Gru 1 
ausgeſetzt worden ſind. Ein rechtzeitiges Abſchießen dieſes Wildes 5 
dringend geboten, da baſſelbe die Felder vollſtändig unterminirt unden. 
ſeiner überaus ſchnellen und ſtarken Vermehrung zur Landplage wer 
kann. — Zu wiederholten Malen find hier auch in unſeren Wa e 
Faſanen geſehen worden, ein höchſt ſchätzbares Flugwild, das fid } 
falls Sr = Faſanerie des Grafen von der Holz aus Szeitſch 
verirrt hat. 
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mit dem Gerichte in Kolliſion gerathen und in einen ſchlechten Ru a \ 


ällig wi, 
am Tage darauf ein Mann bei Möskenberg todt im Muͤhlengra Font 
funden. Gleich fanden ſich nun Leute, welche bezeugten, daß * 6. 1 
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le uch 
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Monate altes Kind mit. Um es vor dem Froſtwetter zu ſchützen, zu del 
die Eltern es feſt eingehüllt und, im Hochzeitshauſe angekommen . del 
Meinung, das Kind ſchlafe, in eine Wiege gelegt. Verwundert über n 
langen Schlaf des Kindes, ſahen die Eltern nach einer Weile nach, 


daſſelbe jedoch als ſtarre Leiche vor. Die vor einigen Gun 
0 


nommene Obduktion des Kindes ergab, daß daſſelbe den Erſtick 
geſtorben iſt und zwar vermuthlich ſchon während der Fahrt, 
bereits als Leiche in die Wiege gelegt worden war. 5 
Allenſtein, 4. Februar. (Einen Beweis von der Herzensgüte n 
Kaiſers) hat eine hieſige gebrechliche Einwohnerin, Tochter eine 
Veteranen, erfahren, die es unternahm, Sr. Majeſtät zu feinem er. 
tage zu gratuliren. Pünktlich am 27. Januar trafen aus dem Geb 
Civilkabinet 30 Mark mit dem Allerhöchſten Befehl beim hieſigen Mag 
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i den Betrag bei vorhandener Bedürftigkeit der Gratulantin ſofort aus⸗ 
len, was nach Prüfung der Verhältniſſe denn auch an demſelben 
de noch geſchehen konnte. 
| Königsberg, 4. Februar. (Wahl). Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
in Spee geſtern die Wahl eines neuen Stadtbauraths für Tiefbauten, 
wo telle des Herrn Frühling, deſſen Verwaltung vielfach angegriffen 
ein war. Es wurde Stadtbaumeiſter Naumann von hier mit 79 
; abgegebenen Stimmen gewählt. 
dez Landsberg (Oſtpr.), 4. Februar. (Heimgeleuchtet). Der Kutſcher 
her eliegenden Rittergutes W. wurde in dieſen Tagen von der Guts⸗ 
Ferſcgaft zur Stadt geſchickt, um Materialwaaren einzuholen. In der 
‚ung, wo er dieſelben erſtand, kam er mit zwei Individuen zuſammen, 
ifo" inſofern ſehr verdächtig vorkamen, als fie, während er Zahlung 
M ete, ſein Portemonnaie ſehr fixirten. Als der Kutſcher in der Dämme⸗ 
1 die Heimfahrt angetreten, ſprangen, während er den Wald paſſirte, 
% ns ich die beiden Strolche aus dem dicken Tannenreiſig hervor; der 
5 1 den Pferden in die Zügel, der andere ſtürzte ſich auf den 
er und verſuchte, ihn unterzukriegen. Doch dieſer riß aus 
ein auf dem Schlitten ſich befindenden Korbe eine der in der Stadt 
lee auften gefüllten Seltersflaſchen und verſetzte mit dieſer dem Strolche 
ſucte wuchtige Hiebe gegen den Schädel, daß erſterer ſofort das Weite 
Vogue große Blutlache hinter ſich laſſend. Sein Freund that 
en. 


* Angerburg, 3. Februar. (Durch einen Mißgriff) iſt in Angerburg 
h 6 Monate alte Sohn eines Kaufmanns ums Leben gekommen. Dem 
Versehen en Kind war vom Arzt Kalomel⸗Pulver verordnet, und aus 
ber ehen hatte der in der Apotheke expedirende Gehilfe Morphium⸗Pulver 
unn folgt. Die ahnungsloſe Mutter gab dem Kleinen ein Pulver ein, 
ſchn Stunden darauf war derſelbe eine Leiche. Obwohl ärztliche Hilfe 

nell zur Seite war, konnte das Kind doch nicht mehr gerettet werden. 
eine Allſit, 3. Februar. (Ein Schurkenſtreich) wurde dieſer Tage an 
ju b Jüdin, die von Rußland zu ihrem in Amerika weilenden Mann 
ib teilen im Begriff war, von einem polniſchen Glaubensgenoſſen ver⸗ 
er uf der Fahrt von der Grenze bis zum biefigen Bahnhofe hatte 
bir mitgetheilt, daß auch er nach Amerika fahre und daß er in Tilſit 
übe kuſſiſches Geld in deutſches auswechſeln wolle. Hier angekommen, 
I gab ihm die Frau in ihrer Vertrauensſeligkeit gegen 400 Rubel mit 
Mit itte, auch gleich für fie dieſes Geld in deutſches umzuwechſeln. 
M dem Verſprechen baldiger Rückkehr verſchwand der Mann auf 
beunerwiederſehen. Die Frau, die weder Namen noch Herkunft des 
a kannte, mußte nach Rußland zurückkehren. i 
den G julitz, 4. Februar. (Eisſprengungen). Heute wurden hier bei 
Gig Cisiprengungen ungefähr 1300 Kilogramm Pulver verbraucht. Das 
dend bt bis auf den Grunden feſt und da muß eine ſtarke Kraft ange⸗ 
lan et werden, um eine Rinne freizulegen. Das zur Anwendung ge⸗ 
: Rridende Pulver rührt noch von der Kriegsbeute des legten franzöſiſchen 

j Hu her und iſt davon noch noch fo viel vorhanden, daß damit die ganze 
wer ecke der Weichſel und die noch vieler anderer Flüſſe damit freigelegt 
ſtiedlie könnte. Somit nützt das Kriegsmaterial auch noch zu ganz 
ehe f guten die wirklich für unſere Gegenden von großem 
h ind, 
dc top, 4. Februar. (Sprengung eines Dampfſchornſteins). Ein 
Ne tiger, 25 Meter hoher Schornſtein der außer Betrieb geſetzten Ziegelei 
| umügl bei Stolp wurde geſtern Nachmittag auf Wunſch und Koſten 
h eſitzers durch das hier zu Eisſprengungen anweſende Pionier 
or ano aus Thorn in die Luft geſprengt. Die Sprengung, welche 
ach refflich gelang und ein intereſſantes Schauſpiel darbot, wurde durch 
Schl atronen mit 16 Kilogramm Schießbaumwolle bewirkt. Durch eine 

Hagzündung wurden die acht Patronen gleichzeitig zur Exploſion ges 

5 t. Im Moment waren die 200 Kubikmeter Mauerwerk des Schorn⸗ 
8 8 in eine mächtige Schuttmaſſe verwandelt. 


TLoſialnachrichten. 
Thorn, 6. Februar 1891. 
(Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
ahndirektion zu Bromberg). Ernannt ſind: Die Stations⸗ 
e zweiter Klaſſe Kemnitz in Danzig l. Th. zum Stationsvorſteher 
Rede Klaſſe und Harder in Nakel zum Güterexpedienten; Güterexpedient 
Bar! in Schulitz zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſe; Stationsdiätar 
We ermann in Mühlhauſen zum Stationsaſſiſtenten. Eiſenbahnſekretär 
rnicke in Bromberg iſt geſtorben. 
Oeweb. (Die zehntägigen Uebungen) zur Ausbildung mit dem 
g bell M. 88, zu welchem die Garde⸗Landwehrinfanterie zum 17. Januar 
Landordert worden war, beginnen für die Mannſchaften der Provinzial⸗ 
Aowehrinfanterie theils am 26. Februar, theils am 12. März. 
Eiſende (Sonntagsruhe der Eiſenbahnbeamten). Seitens des 
al ahnminifters fol die Anordnung getroffen fein, daß die Ver: 
a gen der Privateiſenbahnen ihren äußeren Betrieböbeamten, als 
icensvorſteher, Stationsaſſiſtenten, Wagenmeiſter, Rangirmeiſter, 
beſucenſteller, Bahnwärter ꝛc., im Monat zwei Sonntage zum Kirchen⸗ 
beau frei zu geben haben. Zur Sonntagsvertretung der Stations⸗ 
dienen ſollen entſprechend Expeditionsbeamte, welche jetzt jeden Sonntag 
ultfeei find, im äußeren Stationsdienſt ausgebildet werden, während 
5 In ertretung der Unterbeamten vereidigte Arbeiter Verwendung finden 


Pu (Für Kriegervereine). Der Miniſter des Innern hat bei 

Laantwortung eines Bittgeſuchs um Verleihung einer Fahne für einen 

junwehrverein darauf hingewieſen, daß die Aufnahme von Ehren⸗ 

ledern in Krieger⸗ und Landwehrvereine nur hinſichtlich folder 

Bun zuläſſig iſt, welche im ſtehenden Heere gedient, und daß dieſer 

0 fü chrift etwa entgegenſtehende Satzungen unverzüglich in dem ange⸗ 
HE Sinne zu ändern find. 

Mithn, [Polniſche Rettungsbank in Thorn). Auf dem am 
eine woch gierſelbſt abgehaltenen polniſchen Landwirthſchaftstage hat ſich 
Rei polnische Rettungsbank konſtituirt, zu welcher ſofort 30 Herren ihren 

die att erklärten. Die Statuten find berathen und angenommen, und 
werd intragung der Bank in das Handelsregiſter ſoll ſchleunigſt bewirkt 

a nah n den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren Redakteur 
1 dale Danielewski⸗Thorn, Rittergutsbeſizer Euſtach von Dzialowski⸗ 
Thor owo, Redakteur Dr. Graff⸗Thorn, Kaufmann Boleslaw Hozakowski⸗ 
Yale Rittergutsbeſitzer Felix v. Oſſowski⸗Najmowo, Rechtsanwalt Andreas 
lest n-Thorn, Gutsbeſitzer Adam v. Polczynski⸗Wyſoki, Ritterguts⸗ 
} un Kaſimir v. Slaski⸗Orlowo, Geiſtlicher Dr. Wolszlegier⸗Jakobsdorf. 
zum Vorſitzenden wurde Dr. Wolszlegier, zum Stellvertreter Dr. Graff, 
2 ekretär A. Polczyn, zum Stellvertreter B. Hozakowski gewählt; 
aA 1 Vorftand wurden ferner gewählt Wladislaw Bardzki⸗Warſchau, 
1 ae Wolszlegier⸗Siernik bei Erin, Vincent Kowalski⸗Konitz. Die 
Adlüigkeit der Bank wird ſich auf Weſtpreußen beſchränken. 
Erhebung von Chauſſeegeld). Durch Kabinetsordre vom 
Nin iſt dem Kreiſe Thorn, — welcher folgende Chauſſeen: 1. von 


benden an Culmſeer Chauſſee über Mocker bis zu der nach Fort II füh⸗ 


Thorn Gbauſſee mit Abzweigungen nach dem Bahnhofe Mocker der 
don atarienburger Eiſenbahn ſowie nach dem Eingange von Mocker, 
Sch Culmſee nach Rentſchkau, 3. von Culmſee nach dem Bahnhofe 
hause der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, 4. von der Thorn⸗Schönſeer 
bort hee nach dem Bahnhofe Tauer der nämlichen Eiſenbahn und von 
dur is zum Ausgange des Dorfes Tauer, 5. von Groß Böſendorf bis 
U re von Scharnau erbaut hat, — gegen Uebernahme der künftigen 
beg ſeemäßigen Unterhaltung dieſer Straßen das Recht zur Erhebung 
auſſeegeldes auf denſelben verliehen worden. 
(Schweinetrans port). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 


po 
1 im wo, 142 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung zweier Händler hier ein, 


} chlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. 

err (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorfig 
Land Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Ted ichterath Moeſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch, 
Leun Goldſtandt. Die königl. Staatsanwaltſchaft war vertreten durch 
jep Aſſeſſor Gemlau. Verurtheilt wurden der Arbeiter Lorenz 
> Maltomgti aus Abbau Briefen, z. Z. in Haft, wegen Widerſtandes 
an A Staatsgewalt in zwei Fällen und Bedrohung zu 1 Jahr Ge⸗ 
0 B, die Dienftmagd Magdalena Ziolkowska aus Thorn wegen falſcher 
T igung zu 1 Monat Gefängniß, der Schauspieler Albert Wenzel 
wel Dorn, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle in 
len zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und 
a Polizeiaufſicht, das Dienſtmädchen Katharina Wisniewska 
ö n alfriedsdorf, z. Z. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls in drei 

5 zu 14 Tagen Gefängniß. h 
1 Freif prechung). Ein Maurermeiſter von hier ließ im Früh⸗ 
det 8 auf ſeinem Grundſtücke in Rudak, das im 3. Feſtungsrayon 
u Me VII belegen ift, Steine graben. Dadurch wurden Gruben bis 
5 eter Tiefe ausgeworfen, welche einige Zeit liegen blieben, und die 


ab, 8 


Steine wurden daneben in Haufen aufgeſtellt. Nach § 32 des Feſtungs⸗ 
rayongeſetzes dürfen dauernde Veränderungen der Erdoberfläche inner⸗ 
halb des Rayons ohne Genehmigung der Kommandantur nicht aus⸗ 
geführt werden. Die zuſtändige Aufſichtsbehörde ſah die Gruben und 
Steinhaufen als ſolche Veränderungen an und ſetzte, da der Maurer⸗ 
meiſter eine Erlaubniß nicht eingeholt hatte, eine Geldſtrafe feſt. Das 
Schöffengericht trat dieſer Auffaſſung bei, die Strafkammer dagegen er⸗ 
achtete auf die eingelegte Berufung die Gruben und Steinhaufen nicht 
als dauernde Veränderungen der Erdoberfläche, hob das ſchöffengericht⸗ 
liche Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung. 

— (Verſuchter Betrug). Der noch ſchulpflichtige Knabe Lewan⸗ 
dowski verſuchte geſtern einen dreiſten Betrug. Er hatte auf irgend eine 
Weiſe erfahren, daß der Geſindevermiether Makowski ſeine Poſtſachen 
durch einen Knaben von der Poſt abholen laſſe. Geſtern trat er an den 
Poſtſchalter und verlangte, angeblich im Auftrage des M., die Aus⸗ 
lieferung einer Poſtanweiſung über 30 Mk. Der Junge erhielt die⸗ 
ſelbe und ſchrieb den Namen J. Makowski darauf. Als er ſie dem 
Kaſſenbeamten präſentirte und dieſer die Unterſchrift betrachtete, kam 
ihm die Sache verdächtig vor, und er machte eine darauf bezügliche Be⸗ 
merkung. Lewandowski entfernte ſich darauf eiligſt, wurde aber ergriffen 
und in das Gerichtsgefängniß überführt. 

— (Kohlendiebe). Obgleich ſchon oft die kleinen Kohlendiebe, 
welche von den Wagen an der Uferbahn Kohlen ſtahlen, beſtraft worden 
ſind, ſo wirken die geringen Strafen durchaus nicht abſchreckend. Jetzt 
ſtellen ſich ſogar halbwüchſige Strolche mit Meſſern oder Knüppeln zum 
Schutz der kleinen Diebe auf. Vorgeſtern wollte der Rangirer der Ufer⸗ 
bahn einige kleine Kohlendiebe ergreifen, als er von 5 der größeren 
Strolche mit Meſſern bedroht wurde, und da er nur allein war, mußte 
er von der Verfolgung der Uebelthäter abſtehen. 3 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Muff in einem Geſchäfts⸗ 
lokal der Breitenſtraße, ein Zehnmarkſtück in einem Geſchäftslokal der 
Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,80 Meter über Null. 
Seit geſtern unverändert. — Von zuverläſſiger Seite wird der „Danz. 
Ztg.“ mitgetheilt, daß der Oberpräſident von Weſtpreußen angeordnet 
hat, daß der Aufbruch der Eisdecke durch die Eisbrechdampfer der Strom⸗ 
bauverwaltung, welcher inzwiſchen bis zur Montauer Spitze gediehen 
iſt, auch weiter aufwärts, ſo weit es die Verhältniſſe geſtatten, fort⸗ 
geſetzt werde. Die bei dem Aufbruch der Eisdecke und Freihaltung der 
Rinne beſchäftigten Eisbrecher, denen jetzt als vierter auch die reparirte 
„Nogat“ wieder hinzugetreten iſt, ſetzen alſo ihre Arbeiten bis in den 
Regierungsbezirk Marienwerder hinein fort. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,50 —2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Aepfel 
20—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,90 —1,00 
Mk. pro Mdl., Hühner 1,40—2,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4,00 —7,50 
Mk. pro Stück, Enten 3,00—5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00 — 7,00 
Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Haſen 3 Mk. pro Stück. 
Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., 5 7 40 Pf., Karauſchen 50 
Pf., Barſche 50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 
40 Pf., Karpfen 90 Pf. 

Königl. preuß. Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 

Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: 5 
In der Vormittagsziehung: 4 

1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 67 198. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 187 253. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 113 497. 

a von 5000 Mk. auf Nr. 18091 19862 22696 33 809 
76 592. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1124 9551 13707 15329 
43 746 45 901 48 210 52 445 71042 74 616 88 046 106 874 109 266 
115 730 116 141 116 238 116 444 119 863 131801 138 406 141 987 
148 094 149 022 150 840 153 021 153 479 175 694 175 914 176 587 
177 305 183 528 185 216. 


38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2953 8434 10 685 13 689 


14891 15716 26 721 35 245 41572 43 315 58 900 65 318 67 064 
73592 85 322 85333 88 321 89 314 89 619 90099 92434 94 831 
95 291 101 194 114606 115 203 116 722 124309 128 642 133 221 
145 944 148 680 159 556 170 259 170803 174003 177 961 187 386. 

34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5807 14240 28219 45.223 
47 597 60 645 62 606 67092 71019 80 256 81008 88 464 92 867 
108 082 109 057 109 939 114844 115 232 119 504 121018 121 707 
132 524 137949 139 285 139 917 155075 159 930 162 363 164 306 
173 479 173 832 182 687 188 142 189 815. 

Nachmittagsziehung. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 69 397 88 830 104 434. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 7460. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18 269 23 948 27 262 37 428 
40 641 45 324 49 175 56 256 79 952 80 040 94 097 103 661 104 258 
105 294 113 221 120 314 120 858 123 544 146 320 147 086 172 138 
176 644 180018 180 878 181 014 188 464. 

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6150 15 969 23 187 24 523 
28 886 32 183 37019 44 103 51830 55026 75 927 78 707 83 831 
84 030 85 399 86 404 87 990 98 599 100 620 118 209 121 164 126 504 
129 346 150599 151682 160560 167 708 174 432 177 687 179 067 
184 944 186 959. 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5800 8792 14 492 15 382 17 840 
19035 34 935 36954 40 123 49 231 56 602 59 245 64691 72 402 
72 440 75 066 76 728 84 C11 84 612 86 783 87381 90 534 104 273 
108 970 110 380 112 275 113 643 117 946 118 761 136 812 139 332 
141 608 158 343 167 754 171 924. 


Gemeinnütziges. 8 

(Verwerthung des Kartoffelkrautes.) Es ſteht 
durch chemische Verſuche feſt, daß 100 Pfund trockenen Kartoffel- 
krautes 17—18 Pfund Aſche hinterläßt und daß 100 Pfund von 
dieſer Aſche 45 Pfund Kali und 14 Pfund Phosphorſäure enthalten. 
Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, wie verkehrt es iſt, das 
Kartoffelkraut zu mißachten oder die Aſche deſſelben zu vergeuden. 
Das Kartoffelkraut iſt ein ſehr werthvolles Material für die 
Kompoſtbereitung. Kann man es zu dieſem Zwecke nicht benützen, 
ſo ſoll man es verbrennen und die Aſche deſſelben ſorgfältig aus— 
einander ſtreuen. 

(Ameiſen und Kornwürmer zu vertreiben). Von 
ſolchen Orten, wo Ameiſen, die ſonſt zu den nützlichen Inſekten 
gehören, ſchaden können (in Gebäuden, an Zucker und Honig, in 
der Nähe von Bienenſtöcken u. dergl.), kann man fie leicht ab: 
halten oder vertreiben. Sie ſcheuen z. B. Aſche, beſonders wenn 
man dieſelbe mit Ofenruß vermiſcht; ebenſo vertreibt ſie eine 
bittere Abkochung von Wallnußblättern, Wermuth, Rainfarren, Feld: 
kamillen und ſonſtigen bitteren oder ſtarkriechenden Pflanzen. 
Bündel von ſolchen Pflanzen, oder von Hanfſtengeln mit ihren 
grünen Blättern, betäuben und tödten auch die Kornwürmer auf 
den Schüttböden, zumal wenn man für einige Tage die Fenſter 
oder Zuglöcher ſchließt und zuſtopft. 

(Maikäfer⸗Plage.) Um ſich den Schaden vorſtellen zu 
können, den die Maikäfer alljährlich verurſachen, iſt es nicht 
unintereſſant, ſich einige Ziffern zu vergegenwärtigen, die voll: 
ſtändig glaubwürdig ſind. Im Flugjahr 1860 wurden, unter 
Beſtreitung der erforderlichen Koſten (Mk. 900) von einem in⸗ 
duſtriellen Landwirthe nach Taſchenbergs Mittheilung zu Halle a. S. 
47 Wispel, 10 Scheffel und 8 Metzen Maikäfer eingeſammelt, 
und die Stückzahl dieſes Quantums wurde auf 21¼ Millionen be⸗ 
rechnet. 1864 veranſtaltete man im Leipziger Kreis-Direktionsbezirk 
eine Einſammlung von Maikäfern, deren Ertrag 643 Ctr. von 


dieſen Thieren war. Auf Stückzahl reduzirt präſentirt dieſes 
Gewicht ungefähr 378 ¼ Millionen. Die größte und ergiebigſte 
Einſammlung hat aber 1868 im Bereiche des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Provinz Sachſen und in den anhaltiſchen 
Ländern ſtattgefunden. Die Anregung dazu ging von Halle 
aus. Aktenmäßig belegt iſt, daß das Ergebniß 30 000 Ctr. Käfer 
war, welches Gewicht einer Stückzahl von 1590 Millionen ent⸗ 
ſprechen würde. Die Thiere wurden ſämmtlich durch heißen 
Waſſerdampf getödtet und (mit Kalk gejchichtet) zur Herſtellung 
von Kompoſthaufen verwendet. Nach den herrſchenden Dünger⸗ 
preiſen enthält 1 Ctr. Maikäfer für etwa 3 Mk. Dungſtoffe, d. h. 
Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure. Sobald die Maikäfer zu 
Anfang (oder Mitte) Juni ganz verſchwunden find, tritt der Brad): 
oder Junikäfer (Rhizotrogus solsitialis) an die Stelle derſelben. 
Dieſe Käfer ſind aber weit weniger ſchadenbringend. Ihre Larve 
iſt dem Engerling ſehr ähnlich, aber viel kleiner; ſie nährt ſich 
ebenfalls von Getreide- und Graswurzeln und anderen vegetabiliſchen 
Erzeugniſſen. Die Entwickelungszeit der Brachkäferlarve beläuft 
ſich nur auf 9 Monate, und ſo iſt ſie nicht im Stande, in Feld 
und Garten ſo viel Unheil anzurichten, wie der Engerling. 


Mannigfaltiges. 

(Fortuna) iſt dem Trompeterkorps der Zieten-Huſaren 
günſtig geweſen. Wie das „Weſthavelländiſche Kreisblatt“ meldet, 
ſpielt das Trompeterkorps das ganze Los der Nr. 89 311, auf 
welches ein Gewinn von 30000 Mk. gefallen if. Schon vor 
einigen Jahren iſt auf dieſelbe Nummer ein hoher Gewinn 
gefallen. 

(Der jüngſte Student). In der Geſchichte der Uni⸗ 
verſität Greifswald iſt ein ſeltenes Ereigniß zu verzeichnen. Dem 
derzeitigen Rektor Profeſſor Dr. Reifferſcheid iſt ein Sohn ge⸗ 
boren, welchen ſein Vater, altem Herkommen gemäß, immatriku⸗ 
liren laſſen darf. 

(Der älteſte Mann Deutſchlands geftorben). 
In Bielefeld ſtarb Mittwoch Nacht der Rentier Jordan im Alter 
von 111 Jahren und 4 Monaten; er iſt wahrſcheinlich der 
älteſte Mann Deutſchlands. Die „Illuſtrirte Welt“ brachte vor 
einigen Jahren ſein Bildniß; derſelbe war ſtets ein ehrbarer 
Bürger, den auch Se. Majeſtät der Kaiſer beim Manöver 1889 
durch ein Geſchenk ehrte. 

(Angriff auf Gendarmen). In der ungariſchen Ge⸗ 
meinde Madany griffen die Bewohner die Gendarmerie an, 
welche einen rumäniſchen Lehrer wegen Brandſtiftung verhaften 
wollte. Die Gendarmerie mußte ſich in das Gemeindehaus 
flüchten, welches regelrecht belagert wurde. Das Haus ſollte 
eben angezündet werden, als noch rechtzeitig eine größere Gen: 
darmerie-Abtheilung von Temesvar herbeieilte. 

(Das Elend in Paris) iſt andauernd ſehr groß. In 
der vorletzten Nacht fanden 2530 Perſonen in dem Kunſtpalaſt 
auf dem Marsfelde Unterkommen. 

(Aerztlicher Verſuch). Im Allgemeinen Krankenhauſe 
zu Nantes (Frankreich) nahmen die Aerzte Berlin und Picg die 
Uebertragung von Ziegenblut auf drei tuberkulöſe Kinder vor. 
Eine größere Anzahl von franzöſiſchen und ausländiſchen Aerzten 
wohnte der Operation bei. ö 

(Brandunglück). In Moskau iſt das Katharinen⸗Spital 
für Kinder geſtern vollſtändig niedergebrannt. Neun Kinder ſind 
in den Flammen umgekommen. Viele erlitten ſchwere Körper⸗ 
verletzungen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 6. Feb. | 5. Feb. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „„ 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Februar 
April⸗ Mai:: 
loko in Newyork. 
Roggen: loko 
Februar 
April⸗ Mai 
Mai⸗Juni 3 
Rüböl: Februar. 
Mai⸗Juni 
Spiritus: 
50er loko. 
70er Iofo . 
70er Februar. 9 
70er April⸗ Mai [ 5150 5 
Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 4½ pt. 


Koͤnigsberg, 5. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 30 000 Liter. Loko kontingentirt 68,35 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 48,60 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
5. Februar. 


6. Februar. 


2 Sonnabend am 7. Februar: 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 35 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 55 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
n (Eſtomihi) den 8. Februar 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für Studirende der Theologie. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für arme 
Studirende der Theologie. 2 
Vorm. 11%/, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: 5 Diviſtonspfarrer Keller. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Montag, 9. Februar, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


aus logiſche und naturgemäße. Er habe ſchon vor Jahren in einer dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen unterbreiteten Denkſchrift im weſent⸗ 
lichen das vorgeſchlagen, was jetzt geſchehen ſei. Die oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft verdiene für ihre patriotiſche Haltung in der ganzen Sache die 
vollſte Anerkennung; dieſe ihr auszuſprechen, halte er angeſichts der gegen 
ſie erhobenen gene ſich für verpflichtet. Eine jtaatsrechtliche ct anf er 
Verhältniſſe im Norden unſeres Schutzgebiets ſei mit Rückſicht auf die 
Konkurrenz unſerer lieben Freunde, der Engländer, el nöthig, wenn 
5 wir die Karawanen nicht von unſerem Gebiete abgelenkt ſehen wollten. 
j Mit der Ernennung des Freiherrn v. Soden zum Gouverneur von Dft- 
afrika habe die Regierung einen guten Griff gethan. Er ſei in Kolonial⸗ 
fragen allerdings Optimiſt. Der Peſſimiſt habe aber großen Auf⸗ 
gaben gegenüber noch nie etwas gethan. (Beifall). , 

Abg. Graf Mirbach (ton) ſpricht ſeine Genugthuung über 
Richters geſtrigen Ausſpruch aus: „Es handle ſich nicht allein darum, 
etwas zu produciren, ſondern auch darum, das Producirte abzuſetzen.“ 
Das ſei ja der Standpunkt, welchen die Rechte in ihrer Wirthſchafts⸗ 

olitik vertrete. Die Erwerbung Helgol ands ſei zumeiſt von idealem 
Werth und ein Volk, das noch Ideale habe, befinde ſich noch in auf⸗ 
ſteigender Richtung. Auch die Kolonialpolitik habe eine ideale Bedeu⸗ 
tung. Wer keinen Sinn für Ideale habe, werde die Kolonialpolitik nie 
verſtehen. Wie werthvoll auch die Erwerbung von Helgoland ſei, ſo laſſe 
ſie ſich doch nicht ſubſumiren unter den Begriff einer Kompenſation für 
das, was man den Engländern in Oſtafrika zugeſtanden habe. Es mögen 
dabei wohl noch andere mi politiſche Intereſſen mitgeſprochen haben. 
Die Kolonialpolitik mache der egierung Schwierigkeiten, dieſe ſeien noch 
dadurch verſtärkt worden, daß ſich durch die Auslaſſungen Richters und 
Bambergers das deutſche Kapital habe abſchrecken laſſen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Die der Regierung wegen des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens gemachten Vorwürfe ſeien unbegründet. Als er 
ins Amt gekommen, habe er ſtrittige Intereſſenſphären, ein durch Auf⸗ 
ſtand niedergedrücktes Schutzgebiet und Streitigkeiten um den Einfluß 
auf Sanſibar vorgefunden. Auch abgeſehen von der Erwerbung Helgo- 
5 lands ſei das deutſch⸗engliſche Abkommen für uns vortheilhaft. enn 
I man ſage, daß ſich der deutſche Michel wieder einmal von dem perfiden 
Albion habe über das Ohr hauen laſſen, daß wir viel mehr hätten be⸗ 
kommen müſſen, ſo müſſen wir uns doch auch fragen, was wir be⸗ 
haupten können, behaupten mit den für uns verfügbaren Geldmitteln 
und Menſchenkräften. Die Verhältniſſe haben es ſo mit ſich gebracht, 
daß an zu vielen Stellen zugleich begonnen wurde, ſo daß unſere Kräfte 
nicht an einer Stelle konzentrirt werden konnten. Die Inſeln Pata und 
Manda hätten wir im Intereſſe unſerer Marine wegen der dortigen 
guten Häfen gern gehabt, aber unſere Rechtsverſtändigen, deren Gut⸗ 
achten darüber eingeholt würde, erklärten übereinſtimmend, daß kein 
Schiedsgericht uns die Inſeln zuſprechen werde. Aber ohne dieſe abe 
hat das Hinterland keinen Werth für und. Was das engliſche Protel⸗ 
torat in Sanſibar anbetrifft, ſo war der Zuſtand unhaltbar, wir mußten 
in den Beſitz der Küſte gelangen und England gab ſeine Zuſtimmung 
zen nicht ohne die Anerkennung feines Protektorats über Sanſibar. 

egenüber der Angabe, Fürſt Bismarck würde ſchwerlich den Vertrag 
abgeſchloſſen haben, verlieſt Redner aus dem Protokolle einige Bemer⸗ 
kungen des Fürſten Bismarck, worin geſagt iſt, daß uns die Freund⸗ 
ſchaft Englands mehr werth ſei, als Sanſibar und Oſtafrika zuſammen. 
Es liege alſo kein leichtſinniges Abweichen von den Traditionen ſeines 
roßen Vorgängers vor. Der an den Sultan von Sanſibar zu gewährende 

reis ſei nach Möglächteit herabgedrückt worden. In der Budgetkom⸗ 
miſſion ſei bereits früher die definitive Abtretung der Küſte an Deutſch⸗ 
land angeregt und dabei erklärt worden, daß dafür 10 bis 20 Millionen 
gewährt werden könnten. Die Organiſation werde von der Küſte aus 
nach dem Innern vorſchreiten, nicht umgekehrt. Wenn das Reich die 
unmittelbare Verwaltung des Gebiets übernehme, ſo gehorche man da⸗ 
mit der Noth, nicht dem eignen Triebe. Andernfalls würde aus Oſt⸗ 
afrika überhaupt nichts werden. Wenn, wie er hoffe und für wahr⸗ 
ſcheinlich halte, unſere oſtafrikaniſche Kolonie ſich gedeihlich entwickle, 
dann werden wir auch dazu kommen, das Reich von den Koſten zu ent⸗ 
laſten, die es heute zu tragen hat. Was die Berufung des Freiherrn v. 
Soden anlange, ſo würde dieſer den Auftrag nicht übernommen haben, 
wenn er nicht geglaubt, daß aus Oſtafrika etwas zu machen ſei. Einer 
müſſe an der Spitze ſtehen und es müßte jemand gefunden werden, 
der dort noch nicht engagirt war, jedoch Erfahrungen inbezug auf die 
Tropen geſammelt hatte. Daneben beſtehe noch Raum genug für die 
freie Wirkſamkeit nicht nur noch von 2 oder 3, ſondern von einer ganzen 
Anzahl von Männern. Die Deutſchen ſtehen inbezug auf ihre Arbeits⸗ 
trat keiner Nation nach. Möge die deutſche Arbeit in Oſtafrika erfüllen, 
was ſie verſprochen hat, und es wird dem Vaterland zum Heil dienen. 
Beifall. 

a 0. Richter (deutſchfreiſ.): Die Entrüſtungen über das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen wurden nur in ein paar untergeordneten Blättern, 
die keinen Anſpruch darauf haben, die deutſche Preſſe zu repräſentiren, 
laut. Abg. Oechelhäuſer hat von einer „ſchönen patriotiſchen Reſignation“ 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſprochen. Dieſe Reſignation be⸗ 
ſteht darin, daß ſie ſich vom Reiche wieder in den Beſitz deſſen ſetzen 
läßt, was ſie durch eignes Verſchulden verloren hat. Der Reichskanzler 
geht in der Beſchränkung der Kolonialpolitik noch nicht weit genug; er 
nimmt zuviel Rückſicht auf Strömungen, die er überſchätzt. Die Leitung 
der Kolonie müſſe, wie die Weißbücher beweiſen, in eine Hand kommen; 
es ſei aber bedenklich, daß dann die Regierung für die Handlungen eines 
Mannes aufkommen müſſe. Wiſſmann dürfe nicht in ſtafrika belaſſen 
werden, ſeine Vorwürfe gegen Emin ſeien nicht gerechtfertigt geweſen. 
In demjelben Moment, wo jo bedeutende Anforderungen an uns fr 
ſtellt werden für Oſtafrika, verlangt man aufs neue Millionen für 
Militärzwecke. Wir müſſen alle unſere Kraft auf die Befeſtigung unſerer 
Stellung in Europa 1 und deßhalb werden wir gegen die hier 
eforderten Poſitionen ſtimmen. 

ee Abg. b. Wollmar Soziald.) bedauert, daß die Verhältniſſe in Oſt⸗ 
afrika ſich jo ſehr verwickelt haben, der vom Reich mit England ge⸗ 
ſchloſſene Vertrag ſei inſofern erfreulich, als damit endlich ein feſtes 


zögern, wenn er den Zug nicht verſäumen wollte. Zögernd, 

taumelnd erhob er ſich. Auch die militäriſche Entſchloſſenheit 
hatte ihn vollkommen verlaſſen und Rittmeiſter Bertolles war 
nichts weiter, als ein gewöhnlicher armer Mann, der von 
einem Schlag betroffen worden, welcher ihn völlig zu Boden 
ſchmetterte. 

„Herr Rittmeiſter,“ ließ ſich Jean ſchüchtern vernehmen, 
indem er den Kopf zur Thür hineinſtreckte. 

„Laß mich in Frieden!“ ſchrie ihn Raymond erſtickten 
Tones an. 

Sein Blick fiel neuerdings auf den Brief. Er ergriff ihn, 
zerknüllte und warf ihn ins Feuer, wo er ſofort von den 
Flammen erfaßt wurde. Die verkohlten Papierfetzen flogen ver: 
einzelt und funkenſprühend in den Schlot hinauf. Taumelnd, 
gleichſam berauſcht, ſah Raymond all dieſes mit an. Jetzt ver⸗ 
nahm man das Rauſchen eines ſeidenen Kleides vor der Thür 
auf dem Korridor draußen. Und gleich darauf die Stimme 
Eſtellens. 

„Und ich fürchtete noch, daß ich nicht rechtzeitig fertig 

werden würde!“ ſprach ſie lachend. 

„Raymond!“ ſagte Frau Montelar, an der Thüre pochend, 
„Du verſäumſt den Zug.“ 

„Laſſen Sie ihn, Tante; das wäre ja köſtlich!“ gab Eſtelle 
heiteren Tones zurück. | 

„Ich komme ſchon!“ rief Raymond mit ſtarker Stimme 
hinaus. „Noch fünf Minuten — —“ 

Dabei ſchloß er das Fenſter. Lachend entfernten ſich die 
beiden Frauen. Raymond hatte ſeine gewohnte Haltung wieder 
erlangt. Hoch aufgerichtet ſtand er da wie im Schlachtenfeuer. 
Voll leidenſchaftlicher Haſt erfaßte er Eſtellens Photographie 
und drückte ſie an ſeine Lippen. Doch kaum berührte dieſelbe 
ſeinen Mund, als er ſie, von Entſetzen erfaßt, wieder zu⸗ 


rückriß. 
(Fortſetzung folgt). 


Er 8 


. a . 


Ziel in die früher ganz planloſe Kolonialpolitik gekommen ſei. Redner 
a die Kolonifationgarbeit der deutſchen Schutztruppen als unmenſch⸗ 
lich und grauſam und bezieht ſich beſonders auf den im letzten Weißbuch 
veröffentlichten Bericht des Lieutenants Sigl. Nach ſolchen Erfahrungen 
ſollte man in der Wahl der Befehlshaber vorſichtiger ſein. Offiziere 
ſcheinen ſich wenig zu derartigen Stellungen zu eignen. 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) Fürſt Bismarck hat die Kolonial⸗ 
politik, der er lange Aber gegenüber ſtand, von dem Geſichtspunkt aus 
eingeleitet, daß dieſelbe eine Steigerung der wirthſchaftlichen Kraft 
Deutſchlands und ſeine nie 50 auf dem Weltmarkt zur Folge haben 
werde; daß dieſe Kolonialpolitik von der Mehrheit des Reichstags ge⸗ 
billigt worden iſt und von der . der Nation heute noch gebilligt 
wird, kann man nicht bezweifeln. ie Aufgabe unſerer Poſition in 
Sanſibar hat ſehr unangenehm berührt, wenn auch anerkannt werden 
muß, daß dieſer Beſitz Unannehmlichkeiten für uns im Gefolge hätte 
haben können. Die Abtretungen in Oſtafrika ſind immer ein ſchmerzlicher 
Verluſt für uns, wie hoch man auch den Werth der Erwerbung von 

elgoland anſchlagen mag. Redner nimmt dann noch die Offiziere der 

chutztruppen in Oſtafrika und den Dr. Peters in Schutz, deſſen Ver⸗ 
ſtändniß für koloniale Angelegenheiten und Energie ſelbſt von unſeren 
kolonialen Gegnern anerkannt werde. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tagesordnung: Fortſetzung. 

Schluß 5 ½ Uhr. 

Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Februar 1891. 

— Der Kaiſer hat ſich am Dienſtag Nachmittag bei dem 
Finanzminiſter Miquel zum Abend anſagen laſſen. Miquel 
befand ſich gerade auf dem Diner bei Herrn von Köller, 
als er dieſe Nachricht empfing. Er lud mehrere Theilnehmer 
des Diners ein zu der Abendgeſellſchaft, in welcher er den 
Käiſer empfing. 

— Der Kaiſer genehmigte das Abſchiedsgeſuch des Gene— 
rallieutenants von Scherff, Kommandeurs der 18. Diviſion in 
Flensburg. Dieſer Abſchied ſoll mit dem Rücktritt des Generals 
v. Leszezynski zuſammenhängen. 

— Der Kaiſer nahm heute im Atelier des Bildhauers 
Profeſſor Otto das Modell des für Kaiſer Wilhelm J. in Ems 
zu errichtenden Denkmals in Augenſchein. 

— Wie nachträglich verlautet, hat der Kaiſer durch 
einen Adjutanten nach dem Befinden Windthorſts, als dieſer 
1 Fall im Abgeordnetenhauſe erlitten hatte, Nachfrage halten 
aſſen. 
— Auf Befehl des Kaiſers finden hier in Berlin Ermitte— 
lungen über die Zahl der Arbeitsloſen ſtatt. 

— Die Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Margarete werden 
ſich Mitte dieſes Monats nach England zum Beſuche der Königin 
von Großbritannien begeben und daſelbſt bis zur Abreiſe der 
Königin nach Italien verweilen. Dann wird die Kaiſerin den 
gewohnten Frühlingsaufenthalt in Homburg nehmen. 

— Die Thätigkeit des Prinzen Heinrich im Miniſterium 
des Innern iſt auf drei Wochen berechnet. Der Prinz er⸗ 
ſcheint an vier beſtimmten Vormittagen in der Woche im 
Miniſterium. Er wird ſowohl von der Bearbeitung laufender 
Angelegenheiten auf Grund des Aktenmaterials, das die 
Unterlage der Vorträge der Räthe beim Miniſter bildet, Kenntniß 
nehmen, als auch ſich Vorträge über Geſchichte und Praxis des 
Verwaltungs- und Verfaſſungsrechts erſtatten laſſen. 

— Der Erbgroßherzog von Baden, der bekanntlich kürz— 
lich zum Brigadekommandeur in Berlin ernannt worden iſt, 
wird ſich, der „Poſt“ zufolge vorläufig, ein Jahr in Berlin 
aufhalten. 

— In Gegenwart der Prinzeſſin Friedrich Karl, als Pro— 
tektorin, wurde heute die vom deutſchen Gaſtwirthverband ver— 
anſtaltete 5. Kochkunſtausſtellung eröffnet. Auf der Ausſtellung 
ſind 260 Ausſteller vertreten. 

— Geſtern Mittag verabſchiedete ſich Graf Walderſee von 
den Offizieren und Beamten des Generalſtabes und übergab die 
Geſchäfte dem rangälteſten Ober⸗Quartiermeiſter Generallieutenant 
Graf v. Schlieffen II. Zu dieſem Zwecke hatten ſich ſämmtliche 
Offiziere und höheren Beamten des Großen Generalſtabes, des 
Nebenetats deſſelben, ſowie die zur Dienſtleiſtung zu demſelben 
kommandirten Offiziere in den großen Verſammlungsſaal des 
erſten Stockwerks des Generalſtabsgebäudes am Königsplatz um 
ihren ſcheidenden Chef verſammelt. Graf Walderſee begann 
ſeine Abſchiedsrede etwa mit den Worten: „Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König hat anders über mich verfügt und mich an 
eine andere Stelle geſetzt; dem Soldaten geziemt es nicht, nach 
den Gründen zu forſchen!“ Er dankte darauf mit bewegten 
Worten allen Offizieren für ihre Unterſtützung und ſchloß mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Kurz und kernig 
richtete dann noch Graf Schlieffen II einige Worte an den 
ſcheidenden Chef, welchem er namens der Offiziere des General— 
ſtabes den Dank derſelben für erwieſenes Wohlwollen und Nach— 
ſicht ausſprach. Mit wenigen Worten — wie es ſeine Art iſt 
— feierte Graf Schlieffen die Verdienſte des Grafen Walderſee 
um den deutſchen Generalſtab und ſchloß mit dem Satze: „Feld: 
marſchall Moltke hat dem Generalſtabe den Nimbus, Graf 
Walderſee hat ihm ſeine jetzige Stellung gegeben!“ Hierauf 
übergab Graf Walderſee — da der Kaiſer ſeinen Nachfolger 
noch nicht ernannt habe — die Geſchäfte den Händen „des im 
Kriege wie im Frieden bewährten Oberquartiermeiſters Grafen 
Schlieffen II“, womit die Abjchiedsfeier ihr Ende erreicht hatte. 
Graf Walderſee hat ſich heute Vormittag nach Altona begeben, 
um die Geſchäfte des Kommandirenden des 9. Armeekorps zu 
übernehmen. 

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, verabſchiedete ſich 
General v. Leszezynski am Mittwoch bereits vom Offizierkorps. 
Die Abreiſe erfolgt erſt in der nächſten Woche. 

— In den jüngſten Tagen waren Oberbürgermeifter Fiſcher⸗ 
Augsburg und Redakteur Jacobi von der Münchener „Allg. Ztg.“ 
beim Fürſten Bismarck zu Beſuch. 5 

23 Die Biſchöfe richteten, wie die „Köln. Volksztg.“ mit⸗ 
theilt, wegen des Volksſchulgeſetzes eine neue Eingabe an das 
Staatsminiſterium. 

— Bei dem geſtrigen Feſtmahl des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths toaſtete Staatsſekretär v. Bötticher auf den deutſchen 
Landwirthſchaftsrath und gab die Zuſicherung, in dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrage werde auch den Intereſſen 
5 Landwirthſchaft entſprechende Rechnung getragen 

erden. 

— Der Geheime Juſtizrath Stammler hat, der „Kreuz⸗Ztg.“ 
zufolge, aus Geſundheitsrückſichten die Entlaſſung von dem Amt 
als Direktor der Kaiſer Wilhelms⸗Spende erbeten und erhalten, 
auch ſeine Penſionirung als erſter Direktor der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungsanſtalt beantragt. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ iſt Profeſſor Schweinfurth im 
beſten Wohlſein am 20. Januar in Maſſowah eingetroffen und 


kaniſchen Schutztruppe der Dienſt gekündigt worden, weil na 


von dem Kommandirenden der Kolonie, General Gandolſt, “ 
das freundlichſte empfangen worden. Der Reiſende gedenkt bal 
möglichſt nach der hoch und geſund gelegenen Station Rei 
aufzubrechen. V. 

— Nach Mittheilung des Oberpräſidenten von Schleſien g 
die Kanaliſation der oberen Oder geſichert. In Oppeln iſt beten? g 
ein Regierungsbaubureau errichtet. (de 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Verordnung, we 1 
die Herſtellung, den Verkauf und die Feilhaltung von Mahn 
zur Herſtellung künſtlicher Kaffeebohnen verbietet. ; 

— Die „National⸗Ztg.“ veröffentlicht eine Zuſchrift au 
Sanſibar, worin bittere Beſchwerde darüber geführt wird, de 
einer Anzahl „Chefs“ (Offizieren) der bisherigen deulſch aol 
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deren Umwandlung in eine kaiſerliche Schutztruppe als Often eh 
ol 


feln nur Offiziere des deutſchen Heeres verwendet werden 
ollen. * 
Wilhelmshafen, 5. Februar. Die zur oſtafrikaniſche 10 
Station gehörige Kreuzerkorvette „Carola“, Kommandant K 
vettenkapitän Valette, wird Oſtern zurückerwartet. Der zu den Ir 
im Mittelmeer kreuzenden Uebungsgeſchwader gehörende Paß Be 
„Friedrich Karl“, dem bekanntlich in der Bucht von Kalloni ven 
der Inſel Mytilene ein Unfall zuſtieß, iſt von dem Uebung in 
geſchwader abgezweigt worden und hat Ordre erhalten, nag e 
Meſſina zu gehen. Es dürfte ſich darum handeln, den dame en 
erlittenen Schaden, der übrigens das Schiff nicht an den ſeilhee 1 
fortgeſetzten Uebungen und der Weiterfahrt gehindert hat, une ib 
Leitung eines Ingenieurs wieder auszubeſſern. = Mn 
Ausland. 10 2 
Madrid, 5. Februar. Das offizielle Wahlreſultat in Spaniel mM 
ergiebt 95 Liberale, 7 Carliſten, 8 liberale Diſſidenten, TR 
unabhängige Konſervative, 25 Republikaner, 2 Autonomiſſen . 
5 Unabhängige und 289 Konſervative, alſo gegen 154 de 
glieder, welche der Oppoſition angehören. 4 Ci 
London, 4. Februar. Dr. Karl Peters und Oscar Borchen we 
ſind heute früh hier eingetroffen; dieſelben reiſten heute abo“ 1 
weiter nach Edinburg. on 6 
Edinburg, 5. Februar. Dr. Karl Peters iſt mit OMTT m, 
Borchert heute früh von London hier eingetroffen und U 0 
Vertretern der geographiſchen Geſellſchaft auf dem Bahnhof“ U 
empfangen worden. el m 
Warſchau, 4. Februar. Der „Kuryer Codzienny“ melden N 
In den Warſchauer Spitälern iſt die fernere Anwendung e de 
Koch'ſchen Lymphe amtlicherſeits verboten worden. (?) „ 
Petersburg, 5. Februar. Eine franzöſiſche Militärkolh 1 
miſſion beſuchte geſtern die hieſige Konſtantin⸗Kriegsſchule 8 
machte ſich eingehend mit der Art des Unterrichts in allen br 
Fächern bekannt. le 
Sofia, 5. Februar. Prinz Ferdinand hat den Selen 
des türkiſchen Kommiſſariats Reſchid Bey zum erſtenmale 
Privataudienz empfangen. Reſchid Bey war von der . 
ſchon vor einiger Zeit die Inſtruktion zugegangen, 19. 1 
ſeinem Verhalten dem Prinzen und der bulgariſchen Regierun er 


gegenüber nach der Mehrheit der übrigen diplomatiſchen TR 
treter zu richten. „ 5 
Frovinzialnachrichten. 1 


() Culm, 5 Januar. (Bittſchrift). Seitens unſerer Sit, 
wiederum eine mit vielen Unterſchriften bedeckte Bittſchrift behufs Sie 
verlegung von Militär als Erſatz der Kadettenanſtalt direkt an den Ka 
geſandt worden. fe 
Dt. Eylau, 3. Februar. (Unglücksfall). Auf dem Oſtbahn tg, 
verunglückte beim Rangiren der Eiſenbahnarbeiter Schikorra au 1 
Schönforſt, indem derſelbe unter den Zug gerieth, wobei ihm ein gta 
abgefahren wurde und er ſchwere Verletzungen am Kopfe erlitt. 9 
einigen Stunden war der 2ljährige Mann eine Leiche. ate 
9 Krojanke, 5. Februar. (Wilde Kaninchen. Faſanen). In leben 
Zeit ſind hier wilde Kaninchen, welche in England in großen j 
gezüchtet, von Jagdliebhabern aber auch auf größeren Gütern euf „1 
lands zum Zwecke der Sommerjagd gehalten werden, in mehreren fi A 
plaren geſchoſſen worden. Dieſelben find den Hafen täuſchend ähn enn 
nur ſind ſie kleiner, haben kürzere Ohren und einen kleinen, aber cen, = 
Kopf, weshalb man fie auch anfänglich für nicht ausgewachſene Juul 
haſen hielt. Man nimmt an, daß dieſelben von Grabowo, einem Ou, 
bei Wiſſeck, herübergekommen ſind, wo ſie aus vorgedachtem 
ausgeſetzt worden ſind. Ein rechtzeitiges Abſchießen dieſes Wildes g. 
dringend geboten, da daſſelbe die Felder vollſtändig unterminirt unde 
ſeiner überaus ſchnellen und ſtarken Vermehrung zur Landplage wien U 
kann. — Zu wiederholten Malen ſind hier auch in unſeren Bl Sn 
Faſanen geſehen worden, ein höchſt ſchätzbares Flugwild, das ſich erte X 
1 5 a Faſanerie des Grafen von der Holz aus Szeitſch hier!? 
erirrt hat. - sah 
Dirſchau, 3. Februar. (Wunderbare Rettung). Heute Bormilin 
erhielt ein Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe von einer rangiteſcen 
Maſchine einen Stoß, infolge deſſen er gerade vor der Maſchine wise 
die Schienen fiel und die Lokomotive über ihn hinweg ging. un et 
barer Weiſe wurden ihm dabei nur die Kleider zerriſſen, ohne daß 
ſelbſt Schaden gelitten hätte. ſi 
Zoppot, 3. Februar. (Belohnter Samariter). In Gr. Katz hat i 8 
in vergangener Woche ein Fall von großer Rohheit zugetragen. je 
Mann ſah eines Abends einen Bekannten betrunken auf der per 
liegen und wollte ihn aufheben und nach Hauſe geleiten, erhielt g 
zum Dank von ihm einen Meſſerſtich in den Leib. Trotz bee 
Verler Behandlung erlag der Verwundete anderen Tages der ſchw N 
erletzung. irthe 
Elbing, 4. Februar. (Zeugen für alles.) Wie leicht Gade t 
mit dem Gerichte in Kolliſion gerathen und in einen ſchlechten HUF an 5 
bracht werden können, hat der Sohn der Frau Grunwald in Som An 6 
0 
t 
\ 
t 
\ 


erfahren. Derſelbe ſah ſich genöthigt, am 31. Oktober v. J. einen de 9 
getrunkenen gewaltſam aus dem Lokal zu entfernen. Zufällig 9 
am Tage darauf ein Mann bei Möskenberg todt im wühlengrabe e 2? 
funden. Gleich fanden ſich nun Leute, welche bezeugten, daß der 6 1 15 
derſelbe ſei, der am Abend gezwungen wurde, das Gaſthaus des por 
verlaſſen und daß er daſelbſt gemißhandelt worden ſei. Die 0 


von war, daß gegen G. die Anklage eingeleitet wurde. Erſt nach en 
reren Vernehmungen ſtellte die Staatsanwaltſchaft das Strafver age N 
wieder ein. Nee hat ſich ein Dorfdiener gemeldet, daß er es ſei, we un 
am genannten Tage von G. aus dem Lokale gewieſen wurde, a d 
gefährdet heimgekehrt iſt. ein 
Allenſtein, 3. Februar. (Durch grobe Unvorſichtigkeit) hat, hen 
Elternpaar den Tod ſeines Kindes verſchuldet. Die Beſitzer Jaaſde 
Eheleute aus Reutienen begaben fi vor kurzem nach Dittrichs ein 
um einer Hochzeit beizumohnen und nahmen auch ihr kleines, a 
Monate altes Kind mit. Um es vor dem Froſtwetter zu ſchützen, zn der 
die Eltern es feſt eingehüllt und, im Hochzeitshauſe angekommen, r del 
Meinung, das Kind ſchlafe, in eine Wiege gelegt. Verwundert üben 
langen Schlaf des Kindes, ſahen die Eltern nach einer Weile nach, fan 
daſſelbe jedoch als ſtarre Leiche vor. Die vor einigen Tagen 5 
nommene Obduktion des Kindes ergab, daß daſſelbe den Erſtickun 
geſtorben iſt und zwar vermuthlich ſchon während der Fahrt, ſod 
bereits als Leiche in die Wiege gelegt worden war. fer 
Allenſtein, 4. Februar. (Einen Beweis von der Herzensgüte un b 
Kaiſers) hat eine hieſige gebrechliche Einwohnerin, Tochter an geh 
Veteranen, erfahren, die es unternahm, Sr. Majeſtät zu feinem in 
tage zu gratuliren. Pünktlich am 27. Januar trafen aus dem a git 
Civilkabinet 30 Mark mit dem Allerhöchſten Befehl beim hieſigen Mo 


n Betrag bei vorhandener Bedürftigkeit der Gratulantin ſofort aus.] Steine wurden daneben in Haufen aufgeftellt. Nach $ 32 des Feftungs- | diefen Thieren war. Auf Stückzahl reduzirt präſentirt dieſes 
en, was nach Prüfung der Verhältniſſe denn auch an demſelben | rayongeſetzes dürfen dauernde Veränderungen der Erdoberfläche inner⸗ Gewicht ungefähr 378%, Millionen. Die größte und ergiebigſte 
noch geſchehen konnte. halb des Rayons ohne Genehmigung der Kommandantur nicht aus⸗ Einſammlung hat aber 1868 im Bereiche des landwirthſchaft⸗ 
lun Königsberg, 4. Februar. (Wahl). Die Stadtverordnetenverſamm⸗ | geführt werden. Die zuftändige Aufſichtsbehörde ſah die Gruben und nchen Verel d in, Sachſ N ( 

8 90 0 geſtern die Wahl eines neuen Stadtbauraths für Tiefbauten,] Steinhaufen als ſolche Veränderungen an und ſetzte, da der Maurer- lichen Vereins der Provinz Sachſen und in den anhaltiſchen 


m Stelle des Herrn Frühling, deſſen Verwaltung vielfach angegriffen | meiſter eine Erlaubniß nicht eingeholt hatte, eine Geldſtrafe feſt. Das | Ländern ſtattgefunden. Die Anregung dazu ging von Halle 3 
von an war. Es wurde Stadtbaumeiſter Naumann von hier mit 79 Schöffengericht trat dieſer Auffaſſung bei, die Strafkammer dagegen er- | aus. Aktenmäßig belegt ift, daß das Ergebniß 30 000 Ctr. Käfer j 
i d abgegebenen Stimmen gewählt. achtete auf die eingelegte Berufung die Gruben und Steinhaufen nicht war, welches Gewicht einer Stückzahl von 1590 Millionen ent⸗ BE 


Landsb i Verä der Erdoberfläche, hob das ſchöffengericht⸗ 5 5 - 2 5 8 
} erg (Oſtpr.), 4. Februar. eimgeleuchtet). Der Kutſcher als dauernde Veränderungen fläche, h ſchöffengerich : 
d na 3 Mitte gutes W. . N Tagen von der Guts⸗ liche Urtheil auf und erkannte auf Freiſprechung. ſprechen würde. Die Thiere 1 5 ſämmtlich durch heißen 
aft zur Stadt geſchickt, um Materialwaaren einzuholen. In der — Gerſuchter Betrug). Der noch ſchulpflichtige Knabe Lewan⸗ Waſſerdampf getödtet und (mit Kalk geſchichtet) zur Herſtellung 
ge gung, wo er dieſelben erſtand, kam er mit zwei Individuen zufanmen, | domwäfi verſuchte geſtern einen dreiften Betrug. Er hatte auf irgend eine] von Komposthaufen verwendet. Nach den herrſchenden Dünger: 
\ om infofern ſehr verdächtig vorkamen, als fie, während er Zahlung | Weile erfahren, daß der Geſindevermiether Makowski feine Poſtſachen] preiſen enthält 1 Ctr. Maikäfer für etwa 3 Mk. Dungſtoffe, d. h. 
11 ete, ſein Portemonnaie ſehr fixirten. Als der Kutſcher in der Dämmes durch einen Knaben von der Poſt abholen laſſe. Geſtern trat er an den Stickſtoff, Kali und Phosphorſäure. Sobald die Maikäfer 1 
pla. die Heimfahrt angetreten, ſprangen, während er den Wald paſſirte, | Poſtſchalter und verlangte, angeblich im Auftrage des M., die Aus⸗ A 4 der Mit 4 ihn den find, irt x 3 
Höplic die beiden Strolche aus dem dicken Tannenreiſig hervor; der lieferung einer Poſtanweiſung über 30 Mk. Der Junge erhielt dies nfang (0 ar itte) Juni ganz verſchwunden find, tritt der Brach⸗ 
ul den Pferden in die Zügel, der andere ftürzte ſich auf den | felbe und ſchrieb den Namen J. Makowski darauf. Als er fie dem | oder Junikäfer (Rhizotrogus solsitialis) an die Stelle derſelben. Be: 
aer und verſuchte, ihn unterzukriegen. Doch dieſer riß aus | Kaſſenbeamten präſentirte und dieſer die Unterſchrift betrachtete, kam] Dieſe Käfer find aber weit weniger ſchadenbringend. Ihre Larve = 
105 auf dem Schlitten ſich befindenden Korbe eine der in der Stadt | ihm die Sache verdächtig vor, und er machte eine darauf bezügliche Be⸗ iſt dem Engerling ſehr ähnlich, aber viel kleiner; ſie nährt ſich — 
oadekauften gefüllten Seltersflaſchen und verſetzte mit dieſer dem Strolche] merkung. Lewandowski entfernte ſich darauf eiligſt, wurde aber ergriffen ebenfalls von Getreide- und Graswurzeln und anderen vegetabiliſch ; 
55 wuchtige Hiebe gegen den Schädel, daß erſterer ſofort das Weite | und in das Gerichtsgefängniß überführt. Be ; hrs fü eg 0 en = 
a, eine große Blutlache hinter ſich laffend, Sein Freund that — Gohlendiebe). Obgleich ſchon oft die Heinen Kohlendiebe, | Erzeugniſſen. Die Entwickelungszeit der Brachkäferlarve beläuft 5 
gleichen. ; welche von den Wagen an der Uferbahn Kohlen ſtahlen, beftraft worden | ſich nur auf 9 Monate, und jo ift fie nicht im Stande, in Feld 
der Angerburg, 3. Februar. (Durch einen Mißgriff) iſt in Angerburg | find, fo wirken die geringen Strafen durchaus nicht abſchreckend. Jetzt | und Garten jo viel Unheil anzurichten, wie der Engerling. 
kan Monate alte Sohn eines Kaufmanns ums Leben gekommen. Dem ſtellen ſich ſogar halbwüchſige Strolche mit Meſſern oder Knüppeln zun kßßx.xy 
Uüntelnden Kind war vom Arzt Kalomel⸗Pulver verordnet, und aus | Schutz der kleinen Diebe auf. Vorgeſtern wollte der Rangirer der Ufer⸗ Mannigfaltiges. 


el Heben hatte der in der Apotheke expedirende Gehilfe Morphium⸗Pulver | bahn einige kleine Kohlendiebe ergreifen, als er von 5 der größeren ortuna) iſt dem Trompeterkorps der Zieten-Huſa 

f 1 a : ren 
7 7 olgt. Die ahnungsloſe Mutter gab dem Kleinen ein Pulver ein, | Strolche mit Meſſern bedroht wurde, und da er nur allein war, mußte 1 5 Eden Ka 993 Weſthavelländiſche A 
ich ihn 2 Stunden darauf war derſelbe eine Leiche. Obwohl ärztliche Hilfe | er von der Verfolgung der Uebelthäter abſtehen. ſpielt das Tr . j n \ N 
AL I zur Seite war, konnte das Kind doch nicht mehr gerettet werden. — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 ſpielt das Trompeterkorps das ganze Los der Nr. 89 311, auf 


. an Alfit, 3. Februar. (Ein Schurkenſtreich) wurde dieſer Tage an | Perſonen genommen. f 3 5 welches ein Gewinn von 30000 Mk. gefallen iſt. Schon vor 
er Jüdin, die von Rußland zu ihrem in Amerika weilenden Mann — (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Muff in einem OGeſchäfts⸗ einigen Jahren iſt auf dieſelbe Nummer ein hoher Gewinn 
el übe ien im Begriff war, von einem polniſchen Glaubensgenoſſen ver⸗ lokal der Breitenſtraße, ein Zehnmarkſtück in einem Geſchäftslokal der gefallen 
1 Auf der Fahrt von der Grenze bis zum hieſigen Bahnhöfe hatte | Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. a D iu Stud . g 
bende mitgetheilt, daß auch er nach Amerika fahre und daß er in Tilſit — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel N ( er j ngite tu ent). In der Geſchichte der Uni⸗ 
übe kuſſiſches Geld in deutſches auswechſeln wolle. Hier angekommen, | der königl. Waſſerbauverwaltung betrug mittags 1,80 Meter über Null.] verſität Greifswald iſt ein feltenes Ereigniß zu verzeichnen. Dem = 
N ber gab ihm die Frau in ihrer Vertrauensſeligkeit gegen 400 Rubel mit | Seit geſtern unverändert. — Von zuverläſſiger Seite wird der „Danz. derzeitigen Rektor Profeſſor Dr. Reifferſcheid iſt ein Sohn ge⸗ 3 
2 Mit itte, auch gleich für fie dieſes Geld in deutſches umzuwechſeln. ] Ztg.“ mitgetheilt, daß der Oberpräſident von Weſtpreußen angeordnet boren, welchen ſein Vater, altem Herkommen gemäß, immatriku⸗ 
M. dem Verſprechen baldiger Rückkehr verſchwand der Mann auf hat, daß der Aufbruch der Eisdecke durch die Eisbrechdampfer der Strom⸗ fi 1 ſſen darf 4 L 
* Au Mermieberjehen. Die Frau, die weder Namen noch Herkunft des] bauverwaltung, welcher inzwiſchen bis zur Montauer Spitze gediehen | ren aſſen arf. 
el cen kannte, mußte nach Rußland zurückkehren. ift, auch weiter aufwärts, fo weit es die Verhältniſſe geſtatten, fort⸗ (Der älteſte Mann Deutſchlands geftorben). Bi 
Iden anti, 4. Februar. (Eisſprengungen). Heute wurden hier bei gelebt werde. Die Der dem Aufbruch der Eisdecke und Freihaltung der In Bielefeld ſtarb Mittwoch Nacht der Rentier Jordan im Alter i 
Eis ies Prengungen ungefähr 1300 Kilogramm Pulver verbraucht. Das | Rinne beſchäftigten Eisbrecher, denen jetzt als vierter auch die reparirte von 111 Jahren und 4 Monaten; er iſt wahrſcheinlich der 


us ſitzt bis auf den Grunden feſt und da muß eine ſtarke Kraft ange: | „Nogat“ wieder hinzugetreten iſt, ſetzen alſo ihre Arbeiten bis in den | . 5 2 
m e um eine Mane nee Das zur Anwendung ges Regierungsbezirk Marienwerder hinein fort. En 2 e 7 W 1 „in vor 2 
ide Pulver rührt noch von der Kriegsbeute des legten franzöſiſchen — — einigen Jahren ſein Bildniß; derſelbe war ſtets ein ehrbarer 2 
„ eis her und ift davon noch noch fo viel vorhanden, daß damit die ganze — (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten | Bürger, den auch Se. Majeſtät der Kaiſer beim Manöver 1889 : 


ir Weichſel und die noch vieler anderer Flüſſe damit freigelegt | Kartoffeln 2,50—2,60 Mk. pro Etr., Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., durch ein Geſchenk ehrte 
te. Somit nützt das Kriegsmaterial auch noch zu ganz | Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Aepfel Yan Ein 14 Gendarm In d iſchen Ge⸗ 
N Zwecken, die wirklich für unfere Gegenden von großem | 20—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75—1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,90—1,00 9 l en). In der ungariſchen Ge⸗ 
the find. 5 ME. pro Mol, Qühner 1,40—2,50 Mk. pro Paar, Bänfe 4,00--7,59 | meinde Yſadany griffen die Bewohner die Gendarmerie an, 
man tolp, 4. Februar. (Sprengung eines Dampfiborniteind). Ein | Mk. pro Stück, Enten 3,00-5,00 Mk., pro Paar, Puten 4,00—7,00 | welche einen rumänischen Lehrer wegen Brandſtiftung verhaften 
Neu iger, 2 Meter hoher Schornſtein der außer Betrieb geſetzten Ziegelei Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Haſen 3 Mk. pro Stück. wollte. Die Gendarmerie mußte ſich in das Gemeindehaus 
des mügl bei Stolp wurde geſtern Nachmittag auf Wunſch und Koſten Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., ge 40 Pf., Karauſchen 50 flüchten, welches lrecht belagert wurde. Das Haus ſollt 
dom eſitzers durch das hier zu Eisſprengungen anweſende Pionier Pf., Barſche 50 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen en, welches regelre elage urde. as Haus Jolie 
dannen aus Thorn in die Luft geſprengt. Die Sprengung, welche | 40 Pf. Karpfen 90 Pf. eben angezündet werden, als noch rechtzeitig eine größere Gen: 


0 Acht Mae gelang und ein intereſſantes Schauspiel darbot, wurde durch — f - = en - | darmerie-Abtheilung von Temesvar herbeieilte. a 
1 lagen 5 e e ee ee Königl. preuß. Klaſſenlotterie. (Das Elend in Paris) iſt andauernd ſehr groß. In 4 
n Moment waren die 200 Kubikmeter Mauerwerk des Schorn⸗ (Ohne Gewähr). der vorletzten Nacht fanden 2530 Perſonen in dem Kunſtpalaſt 


a meine mächtige Schuttmaſſe verwandelt. Bei der geſtern fortgefegten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß.] auf dem Marsfelde Unterkommen. 


* REF — 83 [ Klaſſenlotterie fielen folgende größeren Gewinne: g (Aerztlicher Verſuch). Im Allgemeinen Krankenhauſe i 
oRalnadjriditen. In der Vormittagsziehung: 3 f : TER 1 9 

R 2 Thorn, 6. Februar 1891. 1 Gewinn von 40000 Mk. auf Nr. 67198. zu 3 (Frankreich) nahmen die Aerzte Berlin und Picg die 2 
Ei — herſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 187 253. Ue ertragung von Ziegenblut auf drei tuberkulöſe Kinder vor. a 
baren bahndirektion zu Bromberg). Ernannt find: Die Stations 1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 113 497. Eine größere Anzahl von franzöſiſchen und ausländiſchen Aerzten = 

na ner 155 Klaſſe Kemnitz in 1 l. Th. zum 1 Fa von 5000 Mk. auf Nr. 18091 19862 22696 33 809 wohnte der Operation bei. 8 4 
a: -| Halle und Harder in Nakel zum Güterexpedienten; Güterexpedient | 7 2. a 175 ä © 
rel in Schultg dum Stationsvpfſteher zweiter Klaſſe; Stationsdiätar 32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1124 9551 13 707 15 329 3 (Brandunglüd). In Moskau iſt das Katharinen Spital 1 
Vanrmann in Mühlbauſen zum Stationsaffiftenten. Eiſenbahnſekretär | 43746 45 901 48210 52 445 71042 74616, 88 046 106 874 109266 für Kinder geſtern vollſtändig niedergebrannt. Neun Kinder find ki 
rnicke in Bromberg ift geſtorben. 115730 116 141 116 238 116444 119863 131 801 138 406 141 987 | in den Flammen umgekommen. Viele erlitten ſchwere Körper⸗ 4 
Oewehr (ie gebntänigen a e ee J dem | 148094 = 153021 153 479 175694 175914 176 587 verletzungen. A 

\ 88, zu welchem die Garde⸗Landwehrinfanterie zum 17. Januar | 177305 183 5 5 216. e animorflic Tr Die Nepaffſön: Böser ort n Thom —— 2 
dee worden war, beginnen für die ee ber Provinzial: 38 18716 70721 1500 aun Al 5 00 40 915 37 654 . ĩ e 3 maTaraen oll.in Büonnze 8 
ehrinfanterie theils am 26. Februar, theils am 12. März. 14891 157 5245 41 575 5 58 9 5318 67 06. i b : 1 
Gem Sonntags ruhe der Eiſenbähnbeamten). Seitens des | 73592 85 522 85 938 88 321 89314 89619 90099 92434 94831 ige Berliner — . 2 
walnbahnminiſters ſoll die Anordnung getroffen fein, daß die Ver⸗ | 95291 101194 114606 115203 116722 124309 128642 133221 : 1 


tagen der Privateiſenbahnen ihren äußeren Betriebsbeamten, als | 145 944 148680 159 556 170259 170803 174003 177961 187 386. Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
N lonsvorſteher, Stationsaſſiſtenten, Wagenmeiſter, Rangirmeiſter, 34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5807 14240 28219 45.223 Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ .» . . 236-30 | 235—85 


beſuczenſteller, Bahnwärter ꝛc., im Monat zwei Sonntage zum Kirchen | 47597 60 645 62 606 67092 71019 80 256 81008 88 464 92867 Wechſel auf Warſchau kurz . 236— 235—50 
M frei zu geben haben. Zur Sonntagsvertretung der Stations-] 108 082 109 057 109 939 114844 115 232 119 504 121018 121 707 Deutſche Reichsanleihe 3½½ % nl... . 1 9890| 98-80 
amen ſollen entſprechend Expeditionsbeamte, welche jetzt jeden Sonntag | 132524 137 949 139 285 139917 155 075 159 930 162 363 164 306 Polniſche Pfandbriefe 5 % V.... 73-20 73—10 
zur frei find, im äußeren Stationsdienſt ausgebildet werden, während | 173479 173 832 182 687 188 142 189 815. Polniſche Liquidationspfand briefe 70 69—80 
Ei ertretung der Unterbeamten vereidigte Arbeiter Verwendung finden Nachmittagsziehung. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / ⸗⁵ẽ%ĩ11. . 97-20 97-20 
n. 1 3 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 69 397 88 830 104 434. Diskonto Kommandit Antheile . . 2161021550 
Dea, (Für Kriegervereine). Der Miniſter des Innern hat bei 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 7460. Oeſterreichiſche Banknoten . 178-25 178—20 
Lundtwortung eines Bittgeſuchs um Verleihung einer Fahne für einen 26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18 269 23 948 27 262 37428] Weizen gelber: Februae r 198-2519850 
mi. llbsbrverein darauf hingewieſen, daß die Aufnahme von Ehren- 40 641 45324 49 175 56 256 79 952 80 040 94097 103 661 104 258 April⸗ Ma „J198—50 19878 
N ledern in Krieger- und Landwehrvereine nur hinſichtlich ſolcher | 105294 113 221 120 314 120 858 123 544 146 320 147 086 172 138 loko in New york . 112—50 112-25 5 
en zuläſſig iſt, welche im ſtehenden Heere gedient, und daß dieſer | 176644 180018 180 878 181 014 188 464. RNoggene logg 175 — 7 
fü eiſt etwa entgegenſtehende Satzungen unverzüglich in dem ange 32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6150 15 969 23 187 24 523 Fr N 3 
; ten Sinne zu ändern find. 28886 32183 37019 44103 51830 55026 75927 78707 83831 ED) a ee aan EU rg Es 
Mitten, (Polniſche Rettungsbank in Thorn). Auf dem am | 84630 85399 86404 87990 98599 100620 118209 121 164 126 504 Maiguntiiih „rs REIT J A 170 1 
dane woch gierſelbſt abgehaltenen polniſchen Landwirthſchaftstage hat fi | 129346 150 599 151 682 160560 167 708 174 432 177 687 179067 | Rüböl: Februar 58-30 58— 
Bei delniſche Rettungsbank konſtituirt, zu welcher ſofort 30 Herren ihren | 184944 186 959. e Mai re — 57-90 
itt erklärten. ie Statuten find berathen und angenommen, und 35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5800 8792 14 492 15 382 17840 [ Spiritus 2 
bed ragung der Bank in das Handelsregiſter ſoll ſchleunigſt bewirkt] 19035 34935. 36 954 „40123 49 231 56 602 59 245 64691 72 402 Ber 0 I Denn, 2 
4 a n den Aufſichtsrath wurden gewählt die Herren Redakteur | 72440 75066 76728 84011 84612 86783 87381 90534 104273 Wer e nee ee DL 80 2 
* 5 Danielewski⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Euſtach von Dzialowski⸗] 108 970 110 380 112275 113 643 117946 118 761 136 812 139 332 70er Februun uu J 5150 82.20 
4 010, Redakteur Dr. Graff⸗Thorn, Kaufmann Boleslaw Hozakowski⸗ | 141 608 158343 167754 171924. 70er Apri-Mai . » 2 2 2 [ 1 51-501 59-- 
m n, Rittergutsbeſitzer? elix v. Oſſowski⸗Najmowo, Rechtsanwalt Andreas, x ——:.... ʃö?— — ensure Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 4½ pEt. s 
beſleivn⸗Thorn, Glsbeſtger Adam v. Polczynski⸗Wyſoki, Ritterguts⸗ Gemeinnütziges. . 
A ve Im «er ne eee eee (Verwerthung des Kartoffelkrautes.) Es ſteht 4 501 10 85 8 % > ee i en e ce Bro 10.000 4 
r , ki nemählt: | durch chemische Verſuche feſt, daß 100 Pfund trockenen Kartoffel: | Liter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr iter. Loko kontingentirt 68, a 
e neee 
SR It Wolszlegier⸗Siernik bei Erin, Vincent Kowalski⸗Konitz. Die] dieſer Aſche 45 Pfund Kali und 14 Pfund Phosphorſäure enthalten. 
Mei der Bank wird fi auf Westpreußen bejchränten. Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, wie verkehrt es iſt, das 
1, 0, (Erhebung von Chauſſeegeld). Durch Kobinetsordre vom | Kartoffelkraut zu mißachten oder die Aſche deſſelben zu vergeuden 3 
Yanuar iſt dem Kreiſe Thorn, — welcher folgende Chauſſeen: 1. von 4 f 1 5 5 ee 2 
en horn⸗Culmſeer Chauſſee über Mocker bis zu der nach Fort II füh⸗ Das Kartoffelkraut iſt ein ſehr werthvolles Material für die u 
1 den hauſſee mit Abzweigungen nach dem Bahnhofe Mocker der | Kompoftbereitung. Kann man es zu dieſem Zwecke nicht benützen, | 5. Februar. > 
„ 2. dun Marienburger Eiſenbahn ſowie nach dem Eingange von Mocker, | jo ſoll man es verbrennen und die Aſche deſſelben ſorgfältig aus: 
hö Culmſee nach Rentſchkau, 3. von Culmſee nach dem Bahnhofe einander ſtreuen. 6. Februar. W 
Fan der Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, 4. von der Thorn⸗Schönſeer (Ameiſen und Kornwürmer zu vertreiben). Von a 
dort see nach dem VBahnıhofe Tauer der nämlichen Eiſenbahn und von g i Ban, Se en - lelhpaigp Sonnabend am 7. Februar: 
Air bis zum Ausgange des Dorfes Tauer, 5. von Groß Böſendorf bis] ſolchen Orten, wo Ameiſen, die jonft zu den nützlichen Inſekten Sonnenaufgang U 38 AR 
Laue re von Scharnau erbaut hat, — gegen Uebernahme der künftigen | gehören, ſchaden können (in Gebäuden, an Zucker und Honig, in Sn e 4 Uhr 55 Minuten. 
des Gpaummiaen e Ee s = Recht zur Erhebung | der Nähe von Bienenſtöcken u. dergl.), kann man fie leicht ab: mu ni — 2 
eegeldes auf denſelben verliehen worden. A alten oder vertreiben. Sie ſcheuen z. B. Aſche, beſonders wenn 75 2 
bort do Schein transport. Heute traf über Ottlotſchin ein Trand- = dieſelbe mit Ofenruß e f hene 295 ſie eine : ir ee eee 2 
um von 142 ruſſiſchen Schweinen für Rechnung zweier Händler hier ein, ee 1 ’ 5 Porn (Eſtomihi) den 8. Februar 1891. 8 
in Schlachthauſe abgeſchlachtet zu werden. bittere Abkochung von Wallnußblättern, Wermuth, Rainfarren, Feld: Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: i 
ber (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorfig | kamillen und ſonſtigen bitteren oder ſtarkriechenden Pflanzen. Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Andy Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſiter fungirten die Herren | Bündel von ſolchen Pflanzen, oder von Hanfſtengeln mit ihren | — F 
3 er G Moeſer, Landrichter Blance, Landgerichtsrath Neitſch.] grünen Blättern, betäuben und tödten auch die Kornwürmer auf i air 
un 3 Wenn F den Schüttböden, zumal wenn man für einige Tage die Fenſter Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
N ge Paltonti aus Abbau Briefen, z. Z. in Haft, wegen Widerftandes | oder Zuglöcher ſchließt und zuftopft. Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für arme x 
ien die Staatsgewalt in zwei Fällen und 5 — zu 1 Jahr Ge⸗ (Maikäfer⸗ Plage.) Um ſich den Schaden vorſtellen zu | Studſrende der Theologie. f / ter Rü. 
N fh, die Dienſtmagd Magdalena Ziolkowska aus Thorn wegen faliber | können, den die Maikäfer alljährlich verurſachen, ift es nicht Nach = Hr 8 Mur un able. 
r 1 Dionat Befängnik, der Shautpieler 3 1170 8 unintereſſant, ſich einige Ziffern zu vergegenwärtigen, die voll⸗ ; Foanaetiiheiutheriihe Kirche: 5 
e Haubotdig fi, Im Alujahe 1860 murken, unter | Zorn. 91, ße: Bert Haken Dehne 1 
Mgkeit von Polizeiaufſicht, das Fienſtmädchen Ratharina Wisniewska | Beſtreitung der erforderlichen Koſten (Mk. 900) von einem in⸗ Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 2 
fwegfriedsdorf, 3. 8. in Haft, wegen einfachen Diebſtahls in drei | duſtriellen Landwirthe nach Taſchenbergs Mittheilung zu Halle a. S. IRRE Eur Paß eg 1 Mocker: Br 
iu 14 Tagen Gefängniß. 47 Wispel, 10 Scheffel und 8 Metzen Maikäfer eingeſammelt, orm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. Bi 


reifprechung). Ein Maurermeifter von hier ließ im Früh: | und die Stückzahl dieſes Duantums wurde auf 21¼ Millionen be: 
Kg : , k, das im 3. Feſtungsrayon 5 ; SER 117 RR 5 Montag, 9. Februar, Nakm. 6 Uhr: 

gets vo 1 , Steine gaben. Had under een lis rechnet. 1864 veranſtaltete man im Leipziger Kreis⸗Direktionsbezirk Beſprechung mit den een jungen Männern in der Wohnung 
x Meter Tiefe ausgeworfen, welche einige Zeit liegen blieben, und die [eine Einſammlung von Maikäfern, deren Ertrag 643 Ctr. von des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Darlehne 

gegen Wechſel zu 1% über dem Wechſelzins 

der Reichsbank, zur Zeit alſo zu 4½ %, 
Thorn den 3. Februar 1891. 


Der Sparkaſſenvorſtand. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Bekanntmachung, 


die Beſchädiguug der Telegraphenanlagen 
betreffend: a 

Die Reichs⸗Telegraphenlinien ſind häufig 
vorſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, 
namentlich durch Zertrümmerung der Iſo⸗ 
latoren mittels Steinwürfe pp. ausgeſetzt. 
Da durch dieſen Unfug die Benutzung der 
Telegraphenanſtalten verhindert oder geſtört 
wird, ſo wird hierdurch auf die durch das 
Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich feſtge⸗ 
ſetzten Strafen wegen dergleichen Beſchä⸗ 
digungen aufmerkſam gemacht. Gleichzeitig 
wird en daß demjenigen, welcher die 
Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchä⸗ 
digungen der Telegraphenanlagen derart er⸗ 
mittelt und zur Anzeige bringt, daß die⸗ 
ſelben zum Erſatze und zur Strafe gezogen 
werden können, Belohnungen bis zur Höhe 
von fünfzehn Mark in jedem einzelnen fal 
aus dem Fonds der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
e werden gezahlt werden. 

ieſe Belohnungen werden auch dann be 
willigt werden, wenn die Schuldigen wegen 
jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger 
perſönlicher Gründe gfestic nicht haben 
beſtraft oder zum Erſatze herangezogen 
werden können, desgleichen wenn die Be⸗ 
ſchädigung noch nicht wirklich ausgeführt, 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der 
zu belohnenden Perſon verhindert worden 
iſt, der gegen die Telegraphenanlange ver⸗ 
übte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß die 
Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetz⸗ 
buche für das e lauten: 


Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Hand⸗ 
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer 
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit 


Gefängniß von einem Monat bis zu drei 


Jahren beſtraft. 


Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken 
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe 
Handlungen begeht, welche die Benutzung 
dieſer Anſtalt verhindern oder ſtören, wird 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder 
mit Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark 
beſtraft ꝛc. 

Die Polizeibehörden bezw. Beamten werden 

erſucht, bei den in ihren Bezirken ſich vor⸗ 
findenden Beſchädigungen an Telegraphen⸗ 
Anlagen zur Ermittelung der ſchuldigen 
Perſonen ihre Mitwirkung gefälligſt ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Danzig den 7. Januar 1891. 


Der Kaiſerliche Oberpoſtdirektor. 
gez. Wagener. 

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

bracht 


Thorn den 2. Februar 1891. 
Die Polizeiverwaltung. 
Skadl⸗Fernſpyrech⸗ 
Einrichtung in Chorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der 
Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn 
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig 
treffen zu können, werden diejenigen 
Bewohner von Thorn und Umgegend, 
welche den Anſchluß ihrer Wohnungen 
oder Geſchäftsräume an die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, 
ihre Anmeldungen bis 


ſpäteſtens den J. März d. J. 


an das Kaiſerliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Be: 
nutzung von Formularen zu erfolgen, 
welche von dem bezeichneten Telegra— 
phenamt zu beziehen ſind. Ebendaſelbſt 
können auch die betreffenden Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zu obigem Zeit⸗ 
punkt ftattfinden. . 

Danzig den 3. Februar 1891. 
Der KaijerlicheOber-Boftdirektor. 
In Vertretung: 

Bahr. 


Fuhrenleiſtung. 


Die Geſpanngeſtellung und Material⸗ 
transporte für die Zeit vom 1. April 1891 
bis 31. März 1892 ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Termin am 


Donnerſtag den 19. Februar er. 
vormittags 11 Uhr, 

bis zu welchem verſiegelte Angebote mit der 
Aufschrift „Verdingung von Materialtrans⸗ 
orten und Geſpanngeſtellung“ einzuſenden 
ind. 

Bedingungen liegen im diesſeitigen Bu⸗ 
reau, Zimmer Nr. 5, zur Anſicht aus, 
können auch gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


andarbeiten werden ſchnell und ſauber 
angefertigt. Gerberſtraße 287 part. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garniſonlazareth Thorn vom 1. April 
1891 bis Ende März 1892 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfniſſe iſt 

am 18. Februar 1891 
vormittags 10 Uhr 
Verdingungstermin im diesſeitigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer, woſelbſt auch die . 
ur Einſicht ausliegen, ferner um 11 Uhr 
Fermen zur Vergebung der Brotreſte, Kno⸗ 
chen, Küchenabgänge und alten Lagerſtrohes. 


Garniſonlazareth. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Januar 
1891 iſt am 2. Februar 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Kasimir von 
Zablocki ebendaſelbſt unter der 
Firma K. Zablocki in das dies⸗ 
ſeitige Firmenregiſter unter Nr. 849 
eingetragen. 

Thorn den 2. Februar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Juli, 
Auguſt und September 1890 als gefunden 
eingelieferten Sachen, ſowie derjenigen Ge⸗ 
genſtände, welche von Reiſenden bei den 
dafür beſtimmten Dienſtſtellen zur vorüber⸗ 
gehenden Aufbewahrung abgegeben und 
nach Ablauf der Friſt nicht abgeholt worden 
ſind, werden hiermit zur Geltendmachung 
ihrer Rechte aufgefordert, widrigenfalls zum 
Verkaufe der Gegenſtände nach Maßgabe 
des § 33 des Betriebsreglements geſchritten 
werden wird. 5 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird am 


Dienſtag den 17. Februar d. J. 


von vormittags 9 Uhr ab 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 10 hierſelbſt 
ſtattfinden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Bromberg den 31. Januar 1891. 


Königliche Eiſenbahn-Direktion. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 10. Februar er. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein birkenes Bettgeſtelle, ein 
Kleiderſpind, eine Kommode, 
einen Poſten Betten, diverſe 
Wäſche, verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 6. Februar 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


von Janouski, 
prakt. Zahnarzt, 


Altſtädt. Markt 289 (n. d. Poſt.) 
Sprechſtunden: 
Vormittag 9—12, 
Nachmittag 3—5. 


Tur Ballsaison 


empfiehlt in großer Auswahl: 
au 8 
Farbigen Atlas, 
Meter zu 75 Pf. 


Vallfarbige Handſchuhe, 
Gold- und Silberband, 
Gold, und Silberſpitzen, 
Fächer, Blumen, Bänder, 
Spitzen, Larven 
Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 
eee 
Das am Glacis gelegene 


Grundſtück, 


beſtehend aus geräumigem Wohnhaus, 

großem Stallgebäude und Garten, iſt vom 

1. April d. J. zu verpachten. Näheres bei 
Walter Lambeck. 


ie auf Grund der 


Invaliditäts⸗ u. 
Alters⸗Verſicherung 


erforderlichen 


Formulare: 
„Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 
D. Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 
ſind vorräthig in der 
C. Dombrowski ſſchen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 
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Senerverficherungsbank für Deukſchland zu Gotha. 


Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 1890 beträgt der in 


72 Prozent 


Die Banktheilhaber empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Ueber⸗ 
ſchußantheil in Gemäßheit des § 7 der Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten 
Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres, durch Anrechnung 
auf die neue Prämie, in den im gedachten $ 7 bezeichneten Ausnahmefällen aber baar 
durch die unterzeichnete Agentur, bei welcher auch die ausführliche Nachweiſung zum 
Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 


demſelben erzielte Ueberſchuß: 


der eingezahlten Prämien. 


Thorn, im Februar 1891. 


Konrad Adolph, 


Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


Habe mit dem heutigen Tage die 


Schloſſerwerkſtatt 
Strobandſtraße 79 


übernommen und empfehle mich 


zu Anfertigung ſämmtlicher in mein Fach. 


ſchlagender Arbeiten bei ſolider Preisberechnung. 


Spezialität: Grabgitter und ſchmiedeeiſerne Fenſter. 


Evert, 


prakt. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe des Herrn Vofßß, 
1. Etage. 
Sprechſtunden: 
Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 2— 5 Uhr. 


— 


II Baare Darlehne!!! 


gewährt die Schleſiſche Boden-Kredit-Aktien⸗ 
Bank in Breslau 
an Provinzen, 
an Kreiſe, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen, 
ſowie auf ſtädtiſche Grundſtücke und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Ruſtikalgüter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 
Zur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Kredit⸗ 
Aktien⸗Bank Breslau. 


Die General⸗Agentur Thorn. 
Chr. Sand. 
Alle Sorten von hohen und flachen 


Filzſchrhen 


für Herren, Damen und Kinder, ſowie 


waſerdichte Jagdſtiefel 


und ruſſiſche 


Gummiſchuhe 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


J. Prylinski, Thorn, 


Zweiter Kurſus. 


Gründlichen Unterricht in Filigran⸗ 
arbeit (Herſtellung von Gold- und Silber⸗ 
kränzen, verſchiedenen Blumen, natürlichen 
Wachsroſen ꝛc.) ertheilt und bittet freund: 
lichſt um Anmeldungen 

Frau Odrowska, 
Paulinerſtr. 107, neben dem Muſeum. 


Ole Harzer Kauarien-Roller, 
gute Zuchthähne und Weibchen, empfiehlt 
M. IZachr. Schuhmacherſtr. 353. 


Ylang-Ylang 


von Bernh. Schreyer & Co., Berlin 
verbreitet beim Zerstäuben in Zimmern 
ein nachhaltig exquisit feines Aroma und 
ist ein liebliches Parfum für das Taschen- 
tuch, & Flacon Mk. 1,00 und 1,50, zu 
haben bei 
Gertrude Kremin und H. Zorn. 


Die Gemeindeſchmiede 


zu Neu ⸗ Steinau iſt ſofort zu verpachten 

und das Handwerkszeug billig zu ver⸗ 

kaufen. Schmiedemeiſter Schulz, 
Neu ⸗Steinau bei Tauer. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 


Buchdruckerei von C. Dombrowski. | Die Wohnung 


Medicinal-Ungarweine. 


Unter fortlaufender 
Controlle von Herrn 


25 “ D Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
6 Berlin. 


Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten 

al Aerzte als bestes Stär- 
kungsmittel für Kranke und Kinder em- 
pfohlen. Durch den sehr billigen Preis 
als tägliches Kräftigungsmittel und als 
Dessertwein zu gebrauchen. Verkauf zu 
Originalpreisen in der 

Ersten Wiener Kaffee-Rösterei, 

Neust. Markt Nr. 257 
und im 
Ersten Thorner Konsum-Geschäft, 

Schuhmacherstr. 346, Altst. Markt-Ecke. 


Georg Doehn. 
Lupinen 


hat abzugeben ? 
Bosselmann in Koryt p. Heimſoot. 
8 ferner Foo von ca. 300 Ltr. 
Ein kupferner Keſſel Juha Joe 
weiflügelige gut erhaltene Thorwege ſind 
illig zu verk. Tuchmacherſtr. 156 vis-à-vis 
Liebehen’s Gaſthaus. 


N SR EEE de ER m 
Eine Verkäuferin, 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 

ſowie geübte 


Putzmacherinnen 


verlangen 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


SETS oa wc Ta Re TER TR ee 
* * 
Eine gute Köchin 
ſowie ordentliche Dienſtmädchen weiſt nach 
Gniatezynska, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtr. 144, Vorderhaus 1 Tr. l. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung verlangt von ſogleich 
A. Burczykowski, 
Malermeiſter. 


— 
Lehr⸗Verträge 

ſind vorräthig in der 2 

Buchdruckerei von C. Dombrowski. 


Dr. Spranger!“ Heilſalbe 


benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit böſe 
Bruſt, Karbunkel, veraltete Beinſchäden, 
böſe Finger, Froſtſchäden, Flechten, Brand— 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten tritt 
ſofort Linderung ein. 

Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Die von Herrn Hauptmann von Arnim 
bewohnte Wohnung, 2. Etage, 3 Zim⸗ 
mer nebſt Zubehör, auch Pferdeſtall, vom 
1. April zu verm. Granke, Poſthalter. 

1 fein möbl. Zimmer n. Kabinet m. Burſchgl. 
zum 1. März zu verm. Bäckerſtr. 212, J. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 1 Zimmer, Alkoven, Küche 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. April er. zu ver⸗ 
miethen Tuchmacherſtr. 186, Hof, 1 Tr. 
10 6 * neu renovirt, iſt 
Die 54 Etage, zu vermiethen. 
A. G. Mielke & Sohn, 
Eliſabethſtraße Nr. 83. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Gerſtenſtr. 98. 
Mohnung von 5 Zimmern ꝛc. im II. Stock 
W̃ vom 1. April cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromberger-Vorſtadt. 
Eine Wohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
in der 1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Selliner, Gerechteſtraße 96. 


U * U M Her 
Die Gärtnerei nebſt Wohnung, 
Neue Culmervorſtadt 66, iſt von ſogleich 
zu verpachten; ebendaſelbſt ſind auch Fa⸗ 
milienwohnungen von ſogleich zu vers 

miethen. Näheres in der Expedition 

1 in zu vermiethen 
Kleine WPohnung Strobandſtraße 80. 
des Hauptmanns Herrn 
Zimmer, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Balkon, nach der Weichſel, 
hat vom 1. April er. zu vermiethen 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 

Er Wohnung in der 1. Etage, beit. aus 
= 6 Zimmern, a. W. nebſt Pferdeſtall, ſowie 
eine Wohnung in der 4. Etage beſt. aus 4 
Zim. nebſt allem Zubeh., von ſogleich oder 
1. April Neuſtadt 257 billig zu verm. 
Gefl. Offerten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


+ 
1 Parterrewohnung 
und 2 Wohnungen mit Balkon zu vermiethen 
Bacheſtraße Nr. 19. 
Schmach 386 b, II. Tr. iſt die von 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung per 1. April zu verm. 
A. Schwartz. 
Wohnung 2 Treppen, bisher von Frau 
Volkmann ſeit 24 Jahren bewohnt, 
vom 1./4. z. verm. Neuſtädt. Markt 145 bei 
R. Schultz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger 0 


Montag den 9. d. Mts, 
abends 8 Uhr 


Generalversammiund! 


bei Nicolai. 5 


1. Bericht der Rechnungs = Prüfun 
Kommiſſion. 
2. Decharge-Ertheilung. — j 
Handwerker⸗Verein.“ 
Zu dem am 21. d. Mts. ſtattfindendn 
Maskenball ſind Eintrittskarten ul = 
Masken à 60 Pf. und für Zuſchauer 2° TI 
Pf, bei Herrn F. Menzel zu haben. N 
Eintritt nur gegen Vorzeigen der Katie 
An der Kaſſe kein Verkauf. — D 
m ” * 2 
Kaufmünniſcher Dereil 
2400 
„Concordia!“ In, 
Kreisperein im V. 9. H. Leih 
den 14. Februar 1891: 1 
I. Stittungsfestl: 
Hildebrandts Restaurant | li 
iſt Sonnabend den 7. von 6 Uhr nacht Ik 
an geſchloſſen. m unf 
M. Nicolai 9 
Morgen Sonnabend 7. er. ade 3 
= Murſteſſen Ze], 
bei J. Hennig, 0 
Czarnecki’s Nachfolge 1 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Sichere und glatte Bahn. 


reine Tafelbüfter 


liefert für Jahresabnehmer das Pfund M 


1 Mark franko Haus. lea 
Dominium Gr.-Opok . 

per Neu⸗Grabia. erf 

Elegante große und kleine del 
Dominos u. Mäuch skulle % 
wieder zu haben. I. de, 
Feyerabend, Brüdenfte. ar er 
Era [11 eo I mi 
Ffir Gärtner =. 
1½¼ Morgen Obſtgarten billig zu verpachtel N 
Schloſſermeiſter Mor au 


Bromberger-Borjtadt. 10 
Elegante ſowie einfache 


Masken-Anzüge 


in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
Otto Feyerabend, 
Brückenſtraße 20 II. 


8 Cöſner 
[Dombau-Lotterie. 


Nur Geld-Sewinne, darunter 75 00 


ul., 30 000 Mk., 15000 Mk., ete f ja 
Pa Ziehung am 23. Februar. de 
Hierzu offerire Lose à 3 Mk. Für 9 
Zusendung und Ziehungsliste sin ö 
30 Pfg. beizufügen. 

Selmar Goldschmidt, 
Braunschweig. G 
beute Sonnabend ben | y 
=“ m > von 6 Uhr ab: 1 

e Seile WE 
Grüt, Blnt- und Leberwürſchel! 2 
Benjamin Rudolp: 7 = 


Großer Holzpla 
und 1 Wohnung von 3 Zimmern, 
von ſofort zu vermiethen. 

Schloſfermeiſter Maſewskel, 
Bromberger⸗Vorſtadt⸗ 15 N 
Eine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. j 


zu verm. Bacheſtr. 16 II.  Lindnel 


Küche 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewicz- 


1 en 
„Ne ſofort zu vermiethe \ 

Pfer deſtall PaulEngler,BaberlE/G 
Eis möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr., 7 
Remiſe und Pferdeſtall per of 

vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 2 


Täglicher Kalender.. | 
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